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Mit dem 1. April 1859 a i 
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Die Administration. 


Nichtamtlicher Theil. 


Krakau, 14. April. 

„Eine glückliche und unerwartete Wen⸗ 
dung,“ ſchreibt das „Pays“ vom 11. d., „iſt ſeit vier⸗ 
undzwanzig Stunden in Bezug auf die Lage der Dinge 
eingetreten. Wenn unſere Erkundigungen genau ſind, 
wären die Schwierigkeiten, welche ſich dem Zuſammen⸗ 
treten des Congreſſes entgegenſtellten, vollſtändig 
beſeitigt, man hätte ſich über die Bedingungen ei⸗ 
ner gleichzeitigen Entwaffnung geeinigt, De- 
ſterreich hätte feine definitive Zuſtimmung ertheilt und 
der Congreß würde ſich in kürzeſter Friſt verſammeln.“ 
So erfreulich dieſe Nachricht lautet, überraſchend wäre ſie 
nicht. Oeſterreichs Forderungen waren fo gerecht, feine 
Bereitwilligkeit die Schwierigkeiten der Lage in keiner 
Weiſe zu vermehren, ſo überzeugend dargethan, das 
Dilemma, welches Frankreich entgegengeſtellt wurde, von 


Antlicher Theil. icht die Geſetze der Ehre und Rechtlich 
Se. k. k. a h 2 anders nicht die Geſetze der Ehre und Rechtlichkeit mi 
netem Diplome ang dp gd nb. wenigen B 8 en getreten und einer Flibuſtierpolitik die Sanction 
und Guts beſiter in Un nend ae: a Saudi , 1 den Freie] der Gepflogenheit ertheilt werden ſollte. Gedrängt, 
herrnſtand des Deſterreſchiſchen Kaiserreiches zu erheben geruht. zwiſchen einem offenen, loyalen Auftreten und einer 
er * Apoſtoliſche Majeſtät 125 en. ee Politik der Hintergedanken zu wählen, auszufprechen,, 
— Graf u eg er er alfergna. | ob der beantragte Congreß ein Mittel zur Löſung oder) 
digt zu verleihen gerußt. ein Vorwand, eine Falle, könnte eine andere Wahl 
Se k k. Apoſtelſſche Majeftät haben Allerhöchſtihrem Flü⸗füglich nicht getroffen werden. Der Ernſt der Lage 
hätte ſich nicht gemindert, die Schwierigkeit, eine Löfung 
zu finden, bliebe dieſelbe, aber der Congreß träte dann 


gel⸗Adjutanten, dem Major im Adjutantenkorps, Anton Grafen 
Schönfeld, die k. k. Kaͤmmererswürde allergnädigſt zu verleihen 

zuſammen mit dem allſeits bethätigten guten Willen 
eine Löſung zu ſuchen. 


eruht. 
8 E k. k. Apoſtoliſche Majeſtät haben mit Allerhoͤchſter Ent⸗ 
We jr 250 d. 3 - 2 5 1 5 8 
Johann de da, in neriennung ſeiner jun zigjährigen, as ays“ ibt ſeine eben erwähnte 2 
rathes ud dar ne ef — — richt Aut or 99585 jedoch viele für — 
zu zoom eruht. 5 halten zu dürfen. Bis jetzt iſt keine Beſtätigung die⸗ 
inet Apaftolſch. Mozeſtät haben mit Alerhöchtem ken ſer Nachricht eingelaufen. Der Artikel der Öfterreichi- 
Böneder 2 Wartberg — d. J. dem Wundarzte, 607 ſchen Correſpondenz vom 11. d. iſt zwar (das „Pays“ 
ſamen Hüfzieihung, W Reef ber du er en enhahuznfoße iſt ein Abendblatt) von älterem Datum, dagegen iſt 
biet Witterdorf Verunglückten ee = goldene Ber: die geſtern erwähnte officiöſe Erklärung der „Preuß. 
den Seſcht elle du verleihen and zugleich den Allerhöch⸗] Itg.“ betreffend die Einleitung einer neuen Vermitt⸗ 
drich zu Bin Pruht, daß dem Bezirksargte, Dr. Frit- lung vom 12. d. M. datirt und iſt in den heute uns 
vorliegenden Wiener Blättern keine jene Nachricht 
des „Pays“ bekräftigende Andeutung enthalten. Nur 
die „Oſtd. Poſt“ meldet nach Privatbriefen aus Pa⸗ 
ris: „Napoleon III. ſei geneigt, die oͤſterreichiſche Be⸗ 
dingung einer allgemeinen Entwaffnung zu acceptiren; 
nur ſoll dieſe neee von dem Kongreſſe diktirt 
t 


Bruck an der M dem Bahnarzte, Dr. Burg‘ 
Allerhö Ent⸗ 
J. den Statthaltereiran van Kri : vg : 
i in] werden, der mit dieſem Akte feine Thätigkeit beginnen 


dt, E ur, und 
yon ln bei dieſem Anlaſſe für die Beſchadigten 
elt bekannt . 4 Ausdruck der Allerhöchſten Zufrieden 
thätiges Entgegenf 1 Gemeinde Mitt 50 1 ihr werk⸗ 
Bohiaefall ommen bei den Hilfeleiſtuner orf für ihr we 
po 2 ne werde. ungen das Allerhöchſt 
k. F. Apoſtoli i g 
nt N 5. 7 e Pe. 
vorſteher in i i f 
den wahlberbienten tu Pot Höck, über fein Anſuchen in | i 
Zufriedenheit wi gene pe unter Bezeigung der Allerhöchſten fol, Man verſichert weiter, Preußen habe einen neuen 
leitung zu . * treuen und erſprießlichen Dienſt⸗ Sermittlungsverfuch begonnen und zwar eben auf 
Se. k. k. Apoſtoliſche Mai rundla einen Entwaffnung: Frankreich 
jeftät haben öchſter Ent „@ge der allgemeine! Ih 
ig vom 6. März d. J. den Sanbelsmann, Sale Sichel, fol für die Einſtellung feiner Rüſtungen eine bindende 
Big zu ennifhen Honorar-Vitefonful in Manchester allergnd“| Zuſage geben und Oeſterreich ſoll mit dieſer Zuſage 
Gre t. 5 ſich begnügen, bis der Congreß eröffnet wird. Glei⸗ 
e. k. 1. Apoſioliſche Maſeſl x c. gen, bis de 9 
netem Diplome den f. k. Seewen eee ee ches gelte auch von Sardinien. Die „Oſtd. Poſt“ theilt 
r und feinen vier Brüdern! Anton Peter, Joe jeboch alle die Nachrichten nur als vage Andeutungen 
mit d 


Adel 2 bang der, Anton und Stanislaus, den alfpolniſchen der Dinge mit, die in der Unterhandlung ſind. . 
Rätigen geruht. verbundenen Mitlerſtande allergnädigſt zu be⸗ er „Morning⸗ Herald,“ vom 12. d. läugnet die 
geſtern erwähnte Berufung Lord Cowleys nach Lon⸗ 


don, und knüpft an d'Azeglios Ankunft in London be⸗ 
deutende Hoffnungen auf Erhaltung drs Friedens. 


Gwalior, beftepend aus 11 Offizieren (die meiſten von 
ihnen mit Frauen und Kindern), 3 Chirurgen, die 


— 


Feuilleton. Familien von 4 im Dienſt abweſenden Offizieren, und 

4 Seam, mit ihren Familien, von kee zu dag, 

i er von Stunde n Augenblick zu Augen⸗ 
. Scene Bid u blick die Ledebuns der Spodie und ihre Niedermete⸗ 
aus dem indiſchen lung erwartet. Es war ein Monat der peinlichſten 
datenaufruhr. Ungewißheit, der trübſten Angſt, kaum minder furcht⸗ 

Am Sonnt [Aus dem Ahendum.] bar als der Ausbruch, welchen die Flammen des bren⸗ 
Jabr der Soldat. 15. Junius, in dem denkwüedigen nenden Meßhauſes und der anliegenden Banglas jetzt 
Owaior mit einer Neutertien, wurde der Ausbruch zuſ verkünden, Die Straßen waren mit Sipabis ange⸗ 


füllt, welche den Brand zu löſchen oder weiter zu ver⸗ 
breiten ſuchten. Die Berkafferm des Werkes dem wir 
die a reg dieſer Scenen entnehmen (A Lady's 
Escape rom Gwalior and Life in the Fort 


war furchtbar, aer Feuersbrunſt ei iht. Die Hitze 
Heß, (Spele e iger ind ehm and duch dez 


Eine unheilweiſſa and bald ı 7 ar 
heit hatte Kor! Minne düſtere au, vollen Fla 


ſo zwingender Gewalt, daß die Entſcheidung der fran⸗ 
zöſiſchen Regierung nicht zweifelhaft fein könnte, wenn 


Der „Independance“ wird aus Paris gemeldet: 
In Folge der Nachricht, daß Oeſterreich, bezüglich der 
von ihm geftellten Forderung einer alleinigen Entwaff⸗ 
nung Piemonts vor Zuſammentritt des Congreſſes Ab⸗ 
ſtand genommen habe, wird eine Note nicht erſcheine n, 
welche morgen im Moniteur“ die Bildung eines La⸗ 
gers von 80,000 Mann bei Belley melden ſollte. 

Die „Wiener Ztg.“ beſtreitet nicht die Richtigkeit 
dieſer Mittheilung, fie erklärt jedoch die Prämiſſe, nach 
welcher dieſem Telegramme zu Folge die in Rede 
ſtehende Note des „Moniteur“ nicht erſcheinen fol, für 
ungenau. 

In jener Note ſollte, nach der „Independance“ 
die Regierung dem Publicum anzeigen, daß Angeſichts 
der außerordentlichen Rüſtungen Oeſterreichs und der 
hochmüthigen und aggrefliven Haltung dieſer Macht 
Piemont, einem Verbündeten, gegenüber, den Frank⸗ 
reich zu beſchützen und zu vertheidigen verſprochen hat, 
nur ihrerſeits militäriſche Maßregeln ergreifen zu müſſen 
glaubt, die ihr geeignet ſcheinen, die Verpflichtungen 
der Franzöſiſchen Ehre einzuhalten. Trotz des Ernſtes 
der Lage, ſetzt ſich Frankrrich treu ſeiner angenomme⸗ 
nen und behaupteten Mäßigun nur in den Stand 
ſich vertheidigen zu können ver die Regi 5 
Kaiſers hatte noch nicht alle Hoffnun e years, 2 
reich den Rathſchlägen der Klugheit Gehör ſchenlten und 
die Diplomatie ihr Friedenswerk vollenden zu ſehen. 

Nach der Angabe eines Wiener Corr, der „N. Pr. 3.“ 
ſtimmt Preußen rückſichtlich der noch immer nicht erle⸗ 
digten Entwaffnungsfrage darin mit Oeſterreich über⸗ 
ein, daß es anerkennt daß vom Turiner Cabinet der 
erſte Schritt eines loyalen Entgegenkommens ausgehen 
müſſe, venn Oeſterreich ſich dazu verſtehen ſoll, in ſei⸗ 
nen durch Vertheidigungszwecke bedingten und gerecht⸗ 
fertigten Vorſichtsmaßregeln nachzulaſſen. 

Wie erwähnt, erklärte der „Moniteur“ in ſeinem 
letzten an Deutſchland gerichteten Artikel: „Nicht wir 
(Moniteur) würden bedroht ſein durch das Beiſpiel 
eines nationalen Deutſchlands, welches ſeine föderative 
Organiſation vereinigte mit unitariſchen Tendenzen, 
deren Grundſätze ſchon in der großen commertiellen 
Vereinigung des Zollvereins niedergelegt ſind.“ Die 
„N. Pr. Z.“ bemerkt hierüber: Es iſt blos eine an⸗ 
dere Lesart des früheren Moniteur = Artikels und ein 
Nachtrag zu jener Behauptung, nach welcher ſchon der 
erſte Napoleon Bons parte eigentlich nichts anderes im 
Sinne gehabt, als die Bewerkſtelligung eines nationa⸗ 
len und freien Deutſchlands. Wir wiſſen nicht, warum 
wir bei der Erwähnung der „großen commerciellen 
Vereinigung“ von Seiten des Moniteurs unwillkürlich 
an jenen „nordiſchen Bund“ denken müſſen, zu deſſen 
Errichtung der erſte Napoleon damals Preußen auf⸗ 
gefordert, nachdem die nationale Einheit Deutſchlands 
ſeinerſeits durch den Rheinbund eine Wahrheit gewor⸗ 
den. Sogar an der Einladung zur Annahme des 
Kaiſertitels ließ es Napoleon damals nicht fehlen, und 
das beſagte „Odeur des Gothaismus“, womit der 
Moniteur ſeinen neueſten Artikel in guten Geruch zu 
bringen ſucht, auch das wurde ſchon in dem Labora⸗ 
torium des erſten Napoleons präparirt. In der That: 

m Deutſchland ſo was man ſagt „klein zu kriegen“, 


Feuer Einhalt thun, und warteten die Dunkelheit der 
Nacht ab, ehe fie ihr weiteres Vorhaben in's Werk 
ſetzten. Was dann folgte, müſſen wir mit den Worten 
der Augenzeugin geben, deren Erzählung vor uns liegt: 

„Mein Mann begab ſich in ſein Ankleidezimmer, 
und ich ſelbſt ordnete, nachdem mich meine Ayah ent⸗ 
kleidet und ich ſie entlaſſen hatte, meine Kleider zur 
Flucht, und legte mich nieder. Eine einzige Lampe 
verbreitete einen geſpenſtigen Lichtſchimmer im Gemach. 
Bald darauf wurde die Kanone abgefeuert, und au⸗ 
genblickiich ließ das Allarmhorn feinen ſchrillen Warn⸗ 
ruf durch die ſtille Nacht ertönen. Unſere Wachen lu⸗ 
den ihre Gewehre, und ich fühlte, daß unſere Todes⸗ 
ſtunde nahe ſel. Mein Mann öffnete feine Thür mit 


of] den Worten: „Es iſt aus mit uns! zieh dich augen⸗ 


Wolke der Unzufrieden⸗ d ickl 5 
Contingents geruht, dauf den Geſichtern des Gwalior⸗ Abra WE the Mutinies of 1857. By R. M. blickich an!“ Die Ayah und der Träger ſtürzten ber⸗ 
menter Fußvolk, pen ehem daa 1a Regi⸗ Coopland), ſah zu ihrem Erſtaunen, wie ihre Ayahf ein, und riefen: „Flieht, die Sipahis haben ſich erho⸗ 


Bündel aus den Kleidern ihrer Gebieterin machte, und 
ſich allen Cenftes vorbereitete, fo viel als möglich da⸗ 
von als gute Beute auf die Seite zu bringen. In 


leicht hundert Mann 


Pagnien Artilleri jel⸗ 
ei illerie und vie 
anweſend waren. Fere in ner 


min den Cantonirungen 
große Maſſe der Regimen ie F 
dern Plage entladen une e 110 5 dieſem ne konnte die Sipahis nichts verhin⸗ 
wieder zurück und vereinigten allein fie kehrten bald dern, die N em Platze befindlichen Europäer zu ums 
Theil des Contingents, d gten ſich mit dem übrigen zingeln un niedezumachen. Dieſe Niedermetzelung und 
und disciplinirtes Corps von uſammen ein compactes die ruhige Einſammlung aller werthvollen Gegenftände 
tie, zwei Regimenter Reiten dier ompagnien Artille- in den Cantonirungen hätte ohne die geringſte Schwie⸗ 
Fußvolk, oder mehr als 7000 ind fieben Regimenter rigfte und MIT miitärifcher Pünktlichkeit vollzogen wer⸗ 
dem denkwürdigen 11 000 Mann, bildet. Seſt den können. Allein auffallender Meife ließen die Meu- 
Mal hatten die Guropder in terer, von denen Hunderte nach Blut dürſteten, dem 


ben und werden euch tödten!“ Die Ayah half mir 
dann mich ſchnell ankleiden. Ich zog einen Morgen⸗ 
mantel und eine Tuchjacke an, ſetzte einen Hut auf, 
und ergriff eine Flaſche aromatiſchen Eſſigs und eine 
Opiumflaſche vom Ankleidetiſch, ließ aber Uhr und 
Ringe zurück. Mein Mann kam dann herein und wir 
öffneten meine Badezimmerthür, welche in den Garten 
führte, und ſtürzten hinaus. icherweiſe war es 
ſehr dunkel. Ich ſagte: „Wir wollen zu den Stuarts 
ehen, und fehen was fie thun.“ Wir erreichten bald 
ihr Haus, und fanden Frau Stuart in 


großem Jam⸗ Stuart machte ſich in einem 


was wäre wohl dazu dienlicher, als in executives — 
Kleindeutſchland? ; 

Der „Nord“ legt der im „Moniteur“ vom 10. d. 
erſchienenen Note denſelben Urſprung wie der Bro⸗ 
ſchüre: „Der Kaiſer Napoleon III. und Italien“ bei. 
Er meint, dieſer Artikel ſei eine beſtimmte und ent⸗ 
ſchiedene Verwahrung gegen alle Frankreich unterge⸗ 
legten Abſichten auf Eroberung oder ausſchließenden 
Einfluß in Betreff Deutſchlands. Man habe in Deutſch⸗ 
land den Declamationen einiger franzöſiſchen Publici⸗ 
ſten, die in ihren Anſichten um ein halbes Jahrhun⸗ 
dert zurückgeblieben wären, eine übertriebene Bedeu⸗ 
tung beigelegt, Frankreich achte alle von den Verträ⸗ 
gen anerkannten Nationalitäten. Auch die „Patrie“ 
hält der letzten Note des „Moniteur“ eine warme 
Lobrede. 

In Paris iſt wieder das Gerücht verbreitet, daß 
Graf Cavour abtreten werde. 

Ein merkwürdiges Actenſtück zur gegenwärtigen 
Bewegung in Italien find, fo ſchreibt die „Weſer 3.“ 
die (gedruckten) geheimen Inſtructionen (istruzioni se- 
crete) der „italieniſchen nationalen Geſellſchaft“ (so- 
eietä nazionale italiana). Datirt Turin, I. März 
1859, find ſie unterzeichnet „für die Präſidenten (wer 
find dieſe Ungenannten ?) der Vice⸗Präſident Guiſeppe 
Garibaldi, und als Secretär Guiſeppe Farina.“ In 
denſelben heißt es unter Anderm: „Der Secretär wird 
weder die Gründung von Clubs noch von politiſchen 
Journalen geſtatten, ſondern ein officielles Bulletin 
publiciren, was die Thatſachen von Wichtigkeit zur 
Kenntniß beingt.“ 

Neuerdings haben die Engländer im Rothen Meere 
auf friedlichem Wege, angeblich durch Ankauf von einem 
arabiſchen Scheik, eine neue Erwerbung, nämlich die 
der Inſel Kamakam gemacht. Sie liegt nördlich 
von Perim, unweit der arabiſchen Küſte. Ihre Wahl 
ſoll vortrefflich ſein. Geſchützt durch umfaſſende unter⸗ 
feeifhe Banken, iſt das Fahrwaſſer des Zuganges ſehr 
beengt und leicht zu beherrſchen. 


Wien, 12. April. Die Völker Oeſterreichs 
werden es der kaiſerlichen Regierung innigſt Dank 
wiſſen, daß dieſelbe ſie durch die „Oeſterreichiſche Cor⸗ 
reſpondenz“ über den gegenwärtigen Stand der großen 
europäiſchen Kriſis, Über die Mittel, die ſie zur Er⸗ 
zielung eines Congreſſes, mit friedlichem Ausgange 
bereits angewendet hat und über das Mittel auf⸗ 
klären läßt, das ſie jetzt als letztes anwendet, um zu 
dieſem Ziele, wenn irgend möglich, doch noch zu ge⸗ 
langen. Die „Oeſt. Corr.“ deutet zwar nicht an, bis 
wann die Regierung zu Paris über das von Oeſter⸗ 
reich geſtellte Verlangen, die allgemeine Entwaffnung 
vor Eröffnung des Congreſſes zu beſchließen, und ohne 
Verzug zu ihr zu ſchreiten, eine bejahende oder ver⸗ 
neinende Antwort ertheilt haben muß, allein es liegt 
in den Verhältniſſen, daß eine ganz nahe Friſt dazu 
feſtgeſetzt werden ſein wird, wenn ſie auch nicht gerade 
auf einen genau beſtimmten Tag peremptoriſch bemeſ⸗ 
ſen ſein möchte. Ueber den Inhalt der zu erwarten⸗ 
den Pariſer Antwort laſſen ſich ſehr ſchwer Vermu⸗ 
thungen aufſtellen, wenn aber die Entrüſtung, welche 


mer, da ihr Mann ſo eben an die Linien (die Sol⸗ 
datenhütten, welche in Indien die Caſernen erſetzen) weg⸗ 
geritten war. Die arme Frau Hawkins lag im nächſten 
Zimmer mit der Frau eines Sergeanten, welche das erſt 
einige Stunden alte Knäbchen pflegte. Die Kinder der 
Frau Hawkins und die kleinen Stuarts ſchrieen, die 
Dienſtboten weinten und vermehrten noch die Verwir⸗ 
rung. Während mein Mann die Frau Stuart zu beru⸗ 
bigen fuchte, begab ich mich zu Frau Hawkins, deren 
Mann ebenfalls an die Linien gegangen war. Da ſtürzte 
ein Pferd in den Hofraum und Frau Stuart rief aus: 
„O, ſie haben meinen Mann getödtet!“ Ich kehrte zu ihr 
zurück, da mein Mann hinausgegangen war, um mit 
dem Seis (Syce, Cavallerie⸗Bedienten) zu ſprechen. 
Ich nahm ihre Hand, kann aber nie den krampfhaf⸗ 
ten Druck — mit dem ſie dieſelbe feſthielt. Der 
Seis ſagte zu meinem Mann: die Sipahis hätten auf 
Gapitän Stuart geſchoſſen; er glaube jedoch der Capi⸗ 
tän ſei nicht todt, ſondern zu den Artillerie- Linien 
mitgenommen worden; er brachte auch eine Nachricht 
von Major Hawkins, der ſeine Frau und ſeine Kinder 
an die Linien gehen hieß. So wurde denn Frau 
Hawkins auf einem Bett hinausgetragen; die ger 
mit dem Neugebornen und ein großer Theil . ahr. 

ner, welche die andern vier Kinder ae die 

Sie alle begaben ſich an die Artillerie Auch Frau 


Artillerie treu zu bleiben — — l 8 


die „Patrie“ vom 10. über das Begehren einer all: 
gemeinen Entwaffnung von Seite Oeſterreichs äußert, 
eine von Oben inſpirirte wäre, ſo könnte möglicher 
Weiſe der Fall eintreten, daß gar keine Antwort er⸗ 
folgt. Aus der Art, wie die „Oeſt. Corr.“ England 
erwähnt, ergibt ſich die angenehme Gewißheit, daß 
dieſe Macht das Begehren Oeſterreichs, daß Sardinien 
vor Eröffnung des Congreſſes entwaffne, zu ſeinem 
eigenen, wiewohl vergeblich, gemacht hat, weßhalb man 
erwarten darf, daß das Nämliche rückſichtlich des neue⸗ 
ſten und zugleich letzten Vorſchlages Oeſterreichs von 
Seite Englands geſchehen werde. Würde Preußen 
gleichfalls das Begehren Oeſterreichs mit dem ganzen 
Einfluſſe ſeines Gewichtes in Europa zu Paris un⸗ 
terſtützen, ſo müßte da der Kriegsvorſatz ſehr feſt ge— 
faßt ſein, um nicht doch wankend gemacht zu werden. 


H Wien, 12. April. Der geſtrige Artikel der 
„Oeſterr. Corresp.“ macht die Andeutung, das kaiſerl. 
öſterreichiſche Cabinet habe die Hand dazu geboten, 
daß die Frage wegen einer allſeitigen Entwaffnung 
nicht erſt, wie die diesſeitige Regierung früher beantragt 
hatte, auf dem Congreſſe ſelbſt, ſondern auch ſchon vor 
dem Zuſammentreten desſelben durch eine gegenſeitige 
Verſtändigung der betheiligten Mächte und Staaten in 
einer dem Frieden günſtigen Weiſe erledigt werde. Damit 
iſt allerdings die frühere Bedingung, daß jedenfalls 
Piemont, und dieſes allein ſeine Rüſtungen auf den 
Friedensfuß herabſetzen müſſe, in den Hintergrund ge⸗ 
ſchoben und gleichſam antiquirt; es verlohnt indeſſen 
gleichwohl der Mühe, auch jetzt noch die Motive an⸗ 
ſchaulich zu machen, aus welchen Oeſterreich dieſe Be⸗ 
dingung, die von Gothaiſchen Blättern in Deutſchland 
fo deftig als eine unberechtigte angefochten wurde, ſtellen 
zu dürfen und zu ſollen geglaubt hat. Einmal iſt ſo 
viel klar, daß Oeſterreich nicht darauf ſich einlaſſen 
konnte, ſelber gleichzeitig und gleichmäßig mit Piemont 
zu entwaffnen, weil es dadurch das allein in Waffen 
bleibenden Frankreich zum ausſchließenden Herrn der 
Situation gemacht hätte. Wohl aber konnte ſich Oe⸗ 
fterreich gefallen laſſen, daß, während es ſelbſt gerüſtet 
blieb, auch Frankreich die Waffen in der Hand be: 
halte. Eine ſolche Poſition unter den zwei Großmäch⸗ 
ten wäre, obgleich vielleicht nicht eine dem Frieden för⸗ 
derliche, doch eine mögliche, weil keinen Theil entehrende 
geweſen. Aber was bedeutet, neben dieſen ehrbaren 
Rüſtungen zum ehrbaren Krieg, die ungeheure Anſtren— 
gung, die das kleine Piemont macht, bis zur Höhe der 
Kriegsbereitſchaft einer Großmacht ſich aufzublaſen? Ge— 
wiß iſt, daß es, trotz derſelben, nur eines einzigen ge⸗ 
waltigen Griffes des gewaltigen Oeſterreichs bedürfte, 
um dieſes bis an die Zähne gerüſtete Piemont zu er⸗ 
drücken. Die Rüſtung Piemons gegen Oeſterreich be⸗ 
deutet nicht den ehrlichen, völkerrechtlichen Krieg. Sie 
hätte zu dieſem Zwecke keinen Sinn, das haben die 
Tage von Cuſtozza und Novara gezeigt. Sie haben 
aber gleichwohl einen Sinn, aber einen anderen. Pie⸗ 


will den revolutionären Krieg gegen Oeſterreich füh⸗ 
ren. Zu dem Ende bewaffnet es alle böſen Leiden⸗ 


mont will nicht den ehrlichen, völterrechtliäven, abe 48e din 


hufs Erfüllung der Bruderpflicht gegen Oeſterreich.] der in den verſchiedenen Departements zu ſtellenden (machte, daß die Pianori und Orſini gegen ihn ausge 


Mit diplomatiſchen Noten iſt nimmer gedient, und die 
für Oeſterreich elektriſirte Volksſtimmung iſt der dro⸗ 
henden Kriegsgefahr gegenüber mit eitler Notenfabri⸗ 
kation auch ſehr unzufrieden. Im Cabinet des Kö⸗ 
nigs ſoll ſeit geſtern an die Stelle der Beſchaulichkeit 
der Entſchluß energiſcher Rüſtung getreten ſein. Im 
Kriegsminiſterium ift man äußerſt thätig, um die Ars 
mee gehörig zu completiren. Die betr. Decrete wer: 
den mit dem zweiten im Laufe der nächſten Tage er⸗ 
warteten Armeebefehle erſcheinen. Jedes Infanterie⸗ 
Regiment wird um 4 Compagnien (das I. Bataillon 
um 1, das II. Bat. um 1, und das III. Bat. um 


2 Compagnien) vermehrt, jede Kavallerie-Escadrone] Oberſt⸗Lieutenant Platz-Commandant von, Straßburg. 
und der Ankauf] Bei der Nachricht von der Bewegung eilte er in die 


von 120 auf 150 Pferde gebracht, 
von 7000 Kavalleriepferden ſchleunigſt realiſirt. Taug⸗ 
licher Pferde gibt es im Lande in Ueberfluß, und es 
ſind die nöthigen Exemplare in jedem Bezirke bereits 
bezeichnet. Die Stimmung dahier iſt ſehr erbittert 
gegen die Störefriede zu Paris und Turin. „Mit 
Oeſterreich, für Oeſterreich!“ Das iſt der Wahlſpruch, 
und jeder andere hier und in den Provinzen als Hoch⸗ 
verrath an der Nation verpönt. — Die Schauſpieler— 
bande „Zuaven“, die zum allgemeinen Aergerniſſe auf 
den hieſigen Hofbühnen zugelaſſen und im kgl. Hof- 
bräuhauſe hinausgeworfen worden iſt, wurde in Augs⸗ 
burg beim erſten Auftreten dermaſſen empfangen, daß 
ſie Bühne und Stadt ſofort räumte. 


Deſterreichiſche Monarchie. 
Wien, 12. April. Ihre Majeſtät die Kaiſerin 


begeben. 


Ihre Majeſtäten der Kaiſer Ferdinand und die 


Kaiſerin Maria Anna haben dem hochw. Biſchof v. 
Cattaro 600 fl. zu zu kirchlichen und wohlthätigen 
Zwecken zu überſenden geruht. 

Der Herr Erzherzog Heinrich, I 
major und Brigadier in Linz, hat am 11. d. M. die 
genannte Stadt verlaſſen und iſt in Wien eingetroffen. 

Fürſt Poniatowski iſt von Paris, Fürſt Adam 
Czartoryski von Breslau hier angekommen. 

Der bekannte ſerbiſche Diplomat Garaſchanin 
iſt von Belgrad hier eingetroffen. 

Man meldet aus Venedig vom 13. d. Ein Pla⸗ 
kat der Delegation fordert 16 Individuen, die ſich auf 
illegale Weiſe entfernten, zur Stellung binnen drei 


Monaten auf. 
Deutſchland. 


Ihre Majeſtät die Kaiſerin von Rußland hat 
eine Altardecke nebſt Kanzelbekleidung und Klingelbeu— 
tel im Werthe von 10,000 fl. der Kirche in Jugen— 
hein an der Bergſtraße, die der Bruder der erlauche 


Alexander, vor einiger Zeit hat re⸗ 
uriren und erweitern laſſen, ge et. Zur Gemar- 


end 
kung dieſes Dorfes gehört die Villa Heiligenberg, wo 


die beiden fürſtlichen Geſchwiſter einen Theil ihrer 


ſchaften, wirbt Freiſchaaren, lockt Soldaten fremder] Kindheit und Jugend verlebten, da dieſer Sommerſitz 


Landesfürſten zum Treubruch, es würde die ganze Hölle ihrer Mutter, der Großherzogin Wilhelmine, gehörte. 
Er iſt jetzt Eigenthum des Prinzen. 


gegen Oeſterreich loslaſſen. Oeſterreich kann einwilli- 
en, daß die Großmächte mit dem Degen an der Seite 
"a am Congreßtiſch niederlaſſen, es kann nicht zuge: 
ben, daß die Revolution mit dem Dolch und der Or⸗ 
ſini⸗Bombe vor der Thür ſtehe, die Verhandlungen 
behorche und beeinfluße. Es iſt die Genugthuung, daß 
Piemont das revolutionäre Rüſtzeug ablege, ſeiner ei⸗ 
genen Ehre und der Ehre der anderen Großmächte 
ſchuldig. 


+ München, 10. April. Nach langer Unterbre⸗ 
chung kann ich in meinem erſten Berichte Ihnen zum 
Glücke Erfreuliches, Erhebendes melden. Ich höre 
eben aus ſehr guter Quelle, daß der neuernannte Mi⸗ 
niſter des Auswärtigen und des königl. Hauſes, Frei⸗ 
herr v. Schrenk, nur unter ſtrengen Bedingungen, an 
Freiherrn v. d. Pfordten's Stellung getreten iſt. Er 
verlangte die Sanction des von dem vorletzten Land⸗ 
tage berathenen und von der Krone zurückgewieſenen 
Polizeigeſetzbuches; nebenbei freien Zutritt in des Kö: 
nigs Cabinet zu jeder Stunde, und einen Tag in 
der Woche, an welchem er mit dem Könige gemeinſam 
arbeitete. Ferner iſt eine Frucht des Portefeuille's⸗ 
Wechſels die Mobiliſirung der baieriſchen Armee, Be⸗ 
—— — . — — nn 


dern auf den Weg; 
ſuchte ſie zu tröſten. Frau 
erzählt, ein Sipahi habe, als ſie von 
Flucht nach der Reſidency zurückkehrte, zu ihr geſagt: 
„Warum habt Ihr Euren Mann verlaſſen, Mem⸗ 
Sahib? 


mein Mann half ihr hinein, und \ i 
Stuart hatte mir, vorher ſchreckliches Geſchrei und ſahen einige der Häufer im] dem 
ihrer früheren Brand ſtehen.“ 


Frankreich. 


Paris, 10. April. In der Audienz, welche die 
Budget⸗Kommiſſion des geſetzgebenden Körpers neulich 
in den Tuilerien hatte, wurde namentlich die Anfrage 
geſtellt, ob das gegenwärtige Budget ein Kriegs⸗ oder 
Friedensbudget werden ſolle. Die Antwort ſoll nicht 
ſehr beſtimmt, aber eher im Sinne des Friedens, als 
des Krieges gelautet haben. — Die Handelsſection 
des Staatsrathes hatte geſtern unter dem Vorſitze des 
Kaiſers eine Verſammlung in den Tuilerien. Gegen⸗ 
ſtand der Berathung war der Entwurf des neuen 
Korngeſetzes. — Die Konferenz der Donaufürſtenthü⸗ 
mer wird erſt am Dienſtag die zweite Sitzung halten. 
Oeſterreich ſoll mit der größten Entſchiedenheit auftre— 
ten, 
Gerücht, der öſterreichiſche Bevollmächtigte habe Weir 
ſung, im Nothfalle dagegen zu proteſtiren, daß der 
Pforte Gewalt angethan werde, und ſich von der Kon⸗ 
ferenz zurückzuziehen. — Der Moniteur meldet, daß 
die Dampffregatten „Panama und Magellan“ von Als 
gier am 8. April im Marſeiller Hafen eingetroffen 
find. — Das amtliche Blatt veröffentlicht eine Lifte 


hörten wir Gewehrſalven, Hörnerſchall, Schüſſe und 


Wir müſſen hier einen Augenblick innehalten, 


Witwe Carolina Auguſta wird in wenigen Tagen 
von Prag zurückkehren, und ſich ſodann nach Salzburg 


k. k. General⸗ 


und vielleicht die Annahme, daß es Beziehungen zwi⸗ 


und es geht heute das, jedoch wohl übertriebene H 


Rekrutenzahl für das Kontingent von 1859 aus der 
Altersklaſſe von 1858 welches 100,000 Mann betra⸗ 
gen wird. Die Kantonal-Liſten müſſen am 26. Mai 
Behufs Aufſtellung der Departamentalliſten eingeſchickt 
ſein. — Aus Marſeille, 10. April, wird telegraphiſch 
gemeldet, daß aus Algerien zahlreiches Kriegsgeräth, 
Feld⸗Lazarethe, Zelte u. ſ. w. eingetroffen iſt, die Trup⸗ 
penbewegungen fortwährend lebhaft ſind und ſtündlich 
das Eintreffen der Turcos und der Fremdenlegion er⸗ 
wartet wird. — In Limoges iſt der Generallieutenant 
a. D. Talandier geſtorben. Zur Zeit der Straßbur⸗ 
ger Expedition Louis Napoleons (1836) war er als 


Kaferne Finkmatt, befeitigte die Unentſchloſſenheit der 
Sold iten, indem er ihnen zurief, daß man ſie bethöre, 
und verhaftete den Oberſt Vaudray (jetzt Graf und 
Palaſtmarſchall) und den Major Parquie, dem er die 
Epauletten herunterriß. Für dieſe energiſche Haltung, 
welche der Rebellion ein Ende machte, wurde er durch 
die Ernennung zum Oberſten belohnt. Im December 
1848 war er Diviſionsgeneral in Corſika, wo er bis 
1852 blieb. Nachdem er den activen Dienſt verlaſſen 
hatte, zog er ſich nach Limoges zurück. Der Kaifer 
ernannte ihn im Jahre 1854 zum Großofficier der 
Ehrenlegion. 

Die Redaction des „Memor. Diplomatique“ macht 
bekannt, die 15. Nummer ihres Blattes ſei unter der 
Preſſe geweſen, als fie ſich durch gebieteriſche Verhält⸗ 
niſſe gezwungen geſehen habe, die Herausgabe ihres 
Blattes zu ſuspendiren. 

So viel ich mich erinnere, ſchreibt ein Pariſer Cor: 
reſpondent der „N. P. 3.“ iſt es zum erſten Male, daß 
die Regierung das Geſetz, welches ſie berechtigt, ein 
Blatt ohne vorhergegangene Verwarnungen oder ge— 
richtliche Beſtrafungen zu unterdrücken, zur Anwendung 
bringt. Die Tendenz dieſes an und für ſich durchaus 
bedeutungsloſen Wochenblattes war die Lobpreiſung 
der franzöſiſch⸗öſterreichiſchen Allianz, und die Redaction 
ſtand mit einem Fuße im öſterreichiſchen, mit dem an⸗ 
deren im franzöſiſchen Lager, eine ſehr kitzliche Stel⸗ 
lung ſeit dem 1. Januar, dem Tage des Erſcheinens 
des „Mémorial.“ Herr Cuchepal-Clarigny, der Haupt⸗ 
redacteur, ein ſehr gemäßigter und auch ein talentvoller 
Mann, iſt gleichzeitig Mitarbeiter der kriegsluſtigen 
„Patrie,“ und ſein Adjutant, Herr Debraux, war frü⸗ 
her in den Bureaux des hieſigen öſterreichiſchen Con⸗ 
ſulats angeſtellt und der „diplomatiſche“ Correſpondent 
der „Oeſterr. Ztg.,“ die er aber nicht weniger als die 
„Oſtd. Poſt“ in feinem „Mémorial“ wegen ihrer hef⸗ 
tigen Sprache gegen Frankreich ſtark zu ſchütteln liebte, 
um zu zeigen, daß das Wiener Cabinet nicht für die 
Artikel jener Blätter verantwortlich zu machen ſei. Mit 
Piemont und dem großen Grafen Cavour ging das 
„Mémorial“ ganz unbarmherzig um; doch geſchieht 
dies auch in anderen Pariſer Blättern, beſonders im 
„univers,“ welcher die Kriegspaxtei und 1 ri 
Politik mit einer viel größeren Energie ekäͤmpff, als 
es im „Mémorial“ der Fall war. Nicht dieſer oder 
jener Artikel mag die Maßregel veranlaßt haben, ſon⸗ 
dern die Tendenz des Wochenblattes im Allgemeinen, 


ſchen ihm und der öſterreichiſchen Botſchaft gebe, eine 
Annahme, welche, ſo viel mir bekannt, durchaus un⸗ 
begründet ſein würde. Jedenfalls kennzeichnet die Maß⸗ 
regel ſehr ſcharf das hieſige Preß⸗Regiment, und als 
Symptom iſt ſie ſogar von politiſcher Wichtigkeit. — 
Die „Allgemeine Zeitung“ iſt am 9. April zum erſten 
Male ſeit dem 15. Februar hier ausgegeben worden. 
Die „Allg. Ztg.“ glaubt die Haltung, welche der 
Kaifer der Franzoſen in Betreff Italiens eingeſchlagen, 
als Folge der perſönlichen Verpflichtungen erklären zu 
können, welche Louis Napoleon 1830 und 1831 in 
Italien gegenüber dem dortigen Aufſtand übernommen. 
„In der damaligen Verſchwörung gegen die italieni- 
ſchen Regierungen, erzählt das genannte Blatt, war 
er unzweifelhaft betheiligt, ja nebſt feinem Bruder das 
aupt derſelben. Der Aufrubr in der Romagna ins⸗ 
beſondere ging von ihn aus und wurde von ihm ge⸗ 
leitet. Er verpflichtete ſich damals durch feierliche 
Eide, deren Bruch die Mitglieder des ſeit jener Zeit 
unausgeſetzt fortbeſtehenden Geheimbundes ihm weni— 
ger nachzuſehen bereit ſcheinen, als den, welchen er 
der franzöſiſchen Republik ſchwor. Die Nichteinhal⸗ 
tung der übernommenen Verpflichtungen war es, die 


„Sie traten in die Küche des Hauſes, welche von 
Zimmer in dem wir uns befanden nur durch eine 


dünne hölzerne Wand geſchieden war. Muſa ging 


um] dann hinaus; wir wußten nicht warum. Hatte er 


einige Bemerkungen über das eigenthümliche Benehmen] uns verlaſſen? Die Sipahis ſchwatzten und ſtritten 


Das war nicht brav; aber ihr Frauen ſeid dieſes jungen Sipahi zu machen. Daß es gefühlvolle 


fo ſchwach und muthlos, ihr flieht um nichts. Seht, Herzen unter den Sipahis gab, daß nicht alle gleich 


der Sahib hatte Vertrauen zu uns, wir werden ſtets]ſchuldig waren, zeigt d 
u jet Unfer Seis er= Anekdoten. n 
ſchien jetzt mit dem Kutſcher, begleitet von unferem |morbung feines europa 


Kitmutghar (Kutſcher); der letzte igte ſich in ſehr griffen, als es durch den Tod ſeines nächſten und chen; allein 
(Kutſcher); etztere zeigte ſich in ſehr griff f ren ars e dea. 


treu fein, was auch kommen mag.“ 


hohem Grade aufgeregt und hatte einen Tulwah theuerſten Verwandten hätte ſein können. Es 
Er rieth uns über die nach] keinem Zweifel unterliegen, daß es viele gleichgeſinnte u ( 
6 deren Loyalität die Meuterer] ſchwur den heiligſten Eid auf den Koran, daß fi 1 
ſetzte und die Haupturſache jener] ſeinem Hauſe 
Uebereilung und ſchlechten Leitung f nicht zufrieden zu ſtellen und wir hörten ſie 
ch alle Ausbrüche kennzeichneten. kommen; 


(Säbel) in jeder Hand. 


Loſchkar (Lushlur) führende Brücke zu gehen; allein Sipahis gab, und da 
der Seis ſagte, ſie ſei von Kanonen und Schildwachen in große Verlegenheit 
bewacht. Anfangs hatten wir im Sinn den Frauen Unentſchloſſenheit, 
Stuart und Hawkins an die Artillerie⸗Linien zu fol⸗ war, durch welche ſi 
glaubte die Artillerie ſei freundlicher ge- Allein das außerordentlichſte Beiſpiel von Treue war 


gen, da man 


Dieſer junge 


gen uns gefinnt; wir fürchteten hauptſächlich das vierte das Muſa's, des mohamedaniſchen Dieners der Frau 


Regiment, das oft verdächtige und meuteriſche Worte Blake, 
Man vermuthete, daß von ihm] mand von den Leuten der Frau Coopland davon 
Station | Das Benehmen dieſes Mannes verdient erwähnt | 
d indem wir dies thun, haben wir zugleich] ten ein 
dung Herrn „Ihr ſeht, 
Caplan der zeigen wo ſie 


hatte fallen laſſen. | 
in diefer Nacht die meiſten Mordthaten in der 
verübt worden feien, 


zu. 


i Eben aber als wir uns nach | werden, un i 
den Attillerie⸗Linien wenden wollten, rannte ein junger [auch das traurige Gemälde der Ermor 
Sipahi von denſelben weinend und jammernd auf uns [Cooplands zu ſchildern. 
Er rief aus: „Sie haben den Sahib erſchoſſen!“ ] Gwalior-Station un 
und obwohl mein Mann mit ihm ſprach, lief er doch [thung und Ankunft in Indien 


dem allein man es zu danken hat, daß Je⸗ 


Er war der 


ohne zu antworten vorüber. Dieſe ganze Zeit bindurch Jverfloſſen: 


ieſe und eine Menge ähnlicher] kein anderes da?“ e 0 5 
Soldat wurde von der Er⸗ hörten wir an Muſa wieder die Frage ftellen: ob wir 
ſchen Officiers eben fo ſehr er- in ſeinem Hauſe ſeien und ſie ſagen: ſie müßten ſu⸗ 


d es waren ſeit feiner, Verheira⸗] der und 
erſt wenige Monate hinnen. 


mit ihm; wir hörten fie die Küchengeſchirre und Schüf- 
ſeln zählen und deutlich ſagen: „zwei, drei, vier; iſt 
Nachdem ſie den Raub getheilt, 


er erwiederte ſeine Mutter ſei krank, ſie 
ö Dann fragten ſie 
ihn: „Haſt du keine Feringhis verborgen?“ und er 


keine befänden; allein dies ſchien ſie 
herein⸗ 
ſie ſchlugen mit ihren Gewehrkolben die Thür 
ein, die Kette ſiel mit Geräuſch herab und als die 
Thür aufging ſahen wir den Mond auf ihren aufge⸗ 
ſteckten Bajonnetten funkeln. Wir glaubten fie wür⸗ 


kam.] den über uns herfallen, aber nein; die Hütte war fo 
zu] dunkel, 


daß ſie uns nicht ſehen konnten. Sie forder⸗ 
Licht; allein Muſa hielt ſie auf und ſagte: 
ſie ſind nicht da; kommt und ich will euch 

find, Er ſchloß ſodann die Thüre wie⸗ 
befeſtigte fie und ſie gingen abermals von 
Eine neue Todtenſtille trat ein, die der ver⸗ 


hallende Lärm eines Pferdes, das an unſerem Schlupf: 


ſchickt wurden, und wir wiſſen heute, daß das Attentat 
vom 14. Jänner darum einen fo ungeheuren Eindru 
auf ihn machte, weil er zum erſtenmal beſtimmt da⸗ 
durch erfuhr, daß dieſes Attentat von jenem Bunde 
geleitet wurde, und fein Leben dauernd in Gefahr fei, 
wenn er ſeine Eide nicht halte. Wir haben gemeldet, 
daß in der neueſten Zeit abermals zwei Italiener ver⸗ 
haftet wurden, die es auf des Kaiſers Leben abgeſehen 
hatten. Auch dieſe immerwährende perſönliche Gefahr 
treibt Louis Napoleon, und ſind die uns gemachten 
Notizen richtig, ſo liegt hier einer der Schlüſſel des 
perſönlichen Einfluſſes, welchen Graf Cavour auf den 
franzöſiſchen Kaiſer beſitzt.“ 
f Belgien. 

‚Die Ernennung des Generals Chazal zum 
Kriegs miniſter, ſchreibt man aus Brüſſel vom 10. d., 
iſt, wie es heißt, einem erhabenen Willen zuzuſchrei⸗ 
ben, welcher das im gegenwärtigen Augenblicke ſo wich⸗ 
tige Portefeuille, trotz verjährter Vorgänge, nur dem 
tüchtigſten und erprobteſten der belgiſchen Militärs zu⸗ 
weiſen mochte. Dieſe Ernennung ſoll, wie eine „Cor⸗ 
reſpondenz der Meuſe“ mittheilt, noch durch das Ein: 
treffen diplomatiſcher Noten aus Wien und London 
beſchleunigt worden fein, welche die Regierung einlu⸗ 
den, ſich in Stand zu ſetzen, die Sicherheit des belgi⸗ 
ſchen Bodens im Falle eines europäiſchen Krieges ga⸗ 
rantiren zu konnen. 

Das Budget der Einnahme für 1860 iſt auf 
148.788,790 Fr., jenes der Ausgaben auf 138.839,62 
Fr. 8 Cent. veranſchlagt, woraus ſich ein präſumtiver 
Ueberſchuß von 9.949,727 Fr. 9 C. ergiebt. — Man 
hält es für ſehr wahrſcheinlich, daß die Kammer die 
Einführung des alphabetiſchen Wahl-Modus mit Zu⸗ 
ſtimmung des Cabinets genehmigen, aber für noch 
wahrſcheinlicher, daß der Senat dieſe Reform vermer- 
fen werde. — Das angekündigte katholiſche Journal 
„L'Univerſel“ iſt mit dem geftrigen Tage ins Leben 
getreten. Auf ſeinem Titelblatte giebt es die Höhe 
ſeines Abzuges auf 28,000 Exemplare an. 


Italien. 

Man meldet aus Turin vom 12. d. Durch 
Gerichtsſentenz wird auf die Klage der Turiner Han⸗ 
delscaſſa die Verſteigerung von 8 Schiffen der trans⸗ 
atlantiſchen Geſellſchaft auf den 13. 20. und 27, 
April ausgeſchrieben. Die „Armonia“ will wiſſen, 
Marquis Villamarina werde trotz der über ſeinen 
Rücktritt umlaufenden Gerüchten am Ruder bleiben 
und Maſſimo d'Azeglio nur mit einer außerordentli⸗ 
chen, tranſitoriſchen Miſſion nach London und Paris 
betraut werden. Nach der „Opinione“ hätten 90 Mit 
glieder des Advokaten-Collegiums zu Florenz die Be 
ſchlagnahme des Werkchens „Toscana ue Auſtria“ für 
nicht geſetzlich erklärt. Der „Corriere mercantile“ de 
bütirt mit dem immerhin gänzlich unverbürgten Ge 
rüchte, daß zu Neapel ein Geſandtſchaftsrath und or 

Pe Salsarete aun 
dem „Diritto“ fand eine aufſtändiſche Bewegung in 
dem Strafhauſe zu Salezza ſtatt. Sichercheitswachen 
und Feldtruppen machten dem Unfuge bald ein Ende. 
Nach der „Nazione“ wollen einige Bürger von Rom 
Piemont 200 Pferde zum Geſchenke machen. 

Der Neſſagerien-Dampfer, welcher in Marſeille 
al 12. April einteif, bringt Nachrichten aus Nea⸗ 
vel und Rom bis zum 9. l. M. Se. Majeftät der 
König von Neapel befindet ſich ſehr ſchlecht; man 
furchtet eine baldige Auflöſung. Das Uebel hat ſich 
auf die Bruſt geſchlagen und es haben ſich Erbrechun⸗ 
gen und Lähmungen eingeſtellt. Die königlichen » rin⸗ 
zen kommen täglich nach Caſerta. Aus Rom wird 
gemeldet: der Papſt werde Freitag (15. d.) im Con⸗ 
ſiſtorium eine Allocution halten. Man verſichert, Se. 
Heiligkeit werde erklären, daß fie den Congreß nicht 


anerkennt. 
8 Serbien. 

je Fremden⸗ Angelegenheit reibt ma 
dem „Peſther Lloyd“ aus Belgraz KB d., ſchein 
ſich erſt zu geſtalten. Die Serben behaupten, daß 
man, — alle Tractate, ſelbſt den Sened der Pfordte 
vom 24. Februar 1784, welcher die Begünſtigungen 
der k. k. Unterthanen in der Türkei betrifft, und der 
noch gegenwärtig von der Pfordte im Einklange mit 
dem 15. Punkt des Paſſarowitzer Vertrages vom 27. 
Juni 1718 als Grundlage der Verhältniffe der Frem⸗ 


winkel vorbeirannte, unterbrach. Wir glaubten daher, 
ſie ſeien in die Ställe gegangen. Nach einiger Zeit 
kehrte Muſa zurück und ſagte: „Sie werden bald wie⸗ 
der hier fein und mich umbringen, wenn ich euch ver⸗ 
berge, da ich ſchwur ihr befändet euch nicht hier; ich 
will euch in die Hütte des Trägers bringen; er wird 
euch nicht verrathen.“ Dann öffnete er die Thüre und 
wir gingen hinaus. Der Tag fing an zu grauen und 
die Luft dünkte uns kalt, nach der dunſtigen Atmo⸗ 
ſphäre des Hauſes in dem wir fo viele Stunden ge⸗ 
weſen; wir degaben uns nach der Wohnung des Trä⸗ 
gers einer der vielen herumliegenden kleinen und nie⸗ 
drigen Erdhütten. Ich fiel nieder und verletzte mich, 
da es noch nicht hell war und abermals legten wir 
uns, ganz müde von Wachen und Schrecken, auf den 
Boden: unſere Lippen waren getrocknet und wir horch⸗ 
ten mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit auf, um das 
mindeſte Geräuſch vernehmen zu können: allein tiefe 
Stille herrſchte ringsum. Bald ſchloß ſich Frau Rai⸗ 
kes mit ihrem Knäblein und ihrer Ayah uns an; das 
arme Kind ſchrie und tobte. Es war jetzt nahezu 6 
Uhr und wurde allmälig heller, als die Sipahis, heu⸗ 
lend und wüthend wie reißende Thiere, wieder zurück⸗ 
kehrten. Sie kamen um die Hütte herum, das Ki 
ſchrie fortwährend, und wir hörten ſie fragen: „ 
gehört. dieſes Kind?“ Eines der Weiber erwiederte, fie 
wiſſe es nicht; ſie riefen: „Bring's heraus,“ worauf 
Frau Raikes in Todesangſt aufrief: „ach, ſie werden 


den in der Türkei angeſehen wird, prüfend, — nir⸗ 
gends eine Stipulation . wonach den Fremden 
geſtattet wäre, Handwerke überhaupt und Handel im 
Kleinen zuführen. Hier in Belgrad aber iſt dies ge⸗ 
genwärtig bei 277 Individuen der Fall. 5 

tation des Belgrader 


Zünfte, welche deshalb beim Für 2 Ä 
Be de ae ure Age or ah em 
— 3 Trockate, heißt es, dürfen die 
Fremden hier nur in Magazine 1 1 

Erzeugniſſe verkaufen; daß 1 n en gros ihre eigenen 
Ert wird, ſei ein Mißbra les aber jetzt nicht reſpek⸗ 
lich lauen früheren Regi uch, der unter der unbegreif⸗ 
den, wird weiter beha ung eingeriſſen. Die Frem⸗ 
ſteuer frei, nicht * * ptet, ſeien nur von Perſonal⸗ 
über letzteren Punkt er von Geſchäftsſteuer, denn 
Erwähnung, geſchehe in den Tractaten keine 
putation, daß er All ürſt, höre ich, antwortete der De⸗ 
des Landes gereich es thun würde, was zum Wohle 
einem der hier 75 In der That hat der Fürſt auch 
den erklärt, w eſidirenden Konſuln offen und entſchie⸗ 
die innere er geſonnen ſei, die Landesgeſetze und 


buveränetät + 2 K 2 
zu Gebot at Serbiens durch die kräftigſten 
miſchung lebenden Mittel zu wahren, und die Ein⸗ 
ſchon von erer fernzuhalten. Am 4. d. wurden auch 
treffend r bieſigen Polizei zwei Hauſirer ihrem be⸗ 
geben. onſulate zur Ueberdiegrenzweiſung über⸗ 
Marſeille Türkei. 1 } 
pel vom * en melden aus Konſtantino— 


und bleibt im Amte. 88 


eeres in Szumla nicht 


Großveſier iſt geneſen 
a zur Bildung eines zweiten 
Truppen genug vorhanden, 


noch i i und der Herzegowina, die 
angehen duc Sec nicht 1 2, wollen 
tinopel noch zu uc ache ſucht ſie jedoch in Konſtan⸗ 

rovinzen babe Subalten, Die Garniſonen in den 
balten, In Shen: vier Monaten keine Löhnung er⸗ 
tung. — Die fran zen herrſcht eine bedenkliche Gäh⸗ 
Geſandtſchaft hab zo ſiſche, ſo wie auch die engliſche 
gen der Langſamke bei der Pforte Beſchwerden we: 
gegen die T eiln eit in der gerichtlichen Unterſuchung 
dah erhoben.“ ehmer an dem Blutbade in Dſched⸗ 


* Amerika. 
: In Venezuela iſt zufolge der neueſten Berichte 
eine neue Revolution ausgebrochen. General Zamora 
hatte ſich nach kurzem Widerſtande der Stadt Coro 
bemächtigt und daſelbſt das Banner der Föderation 
entfaltet. Das Publicum war gegen ibn, und eine 
Regierungstruppe war in Anmarſch. Allgemein glaubte 
man, Expräſident Monagas habe dieſe Erhebung an: 
geſtiftet, General Falcon werde ſich ihr anſchuͤeßen. 
Einſtweilen ſind alle Geſchäfte gelähmt. In St. Tho⸗ 
federn dae Gerücht, General Sutilla habe ſich zur 
Maturm . 405 . des Landes gelegenen Stadt 


Local. und Provinzial Nachrichten. 


rakau, 14. Avril. 
Handels. und See  achän berielh in der 
ng am 2. März 1859 nachfolgende Ger 


ö ntragſteller mit der 
chen Fiſchwernſſtae melde af 


Die Dringlichkeit de 


erbindlichkeit der erwähn „Convention, 
Leigh nc gens aufgefünpigt würde, dle ET, Bit 
ren möcht gierung ſchon mit dem 2. Jänner 1800 aufhö⸗ 
Angeſichte feine Ben Verſammlung pfichtet dem Antrag, 
ein bierauf bezzgſicben Wichtigkeit bei, und beſchließt üb” 
gliedes Herrn glich geſtelltes Amendement des Kammermit⸗ 
angeregten Gegenfi eller ein Comité zur Erörterung des 
nennt darauf über andes zu ernennen. Der Vorſitzende er⸗ 
fraglichen Comites bie eben der Kammer zu Mitgliedern des 
plowicz, R. Keller Br g mermitglieder: A; pur 
mein Kind iödten a yes mit dem Gruß‘ 
„ en dten! 8 : 
die Sipahis: das Kind herausgebracht war, 
tödtet fie und ic ke Feringhi (d änder)! 
md ich ſay durch die ann nn Englände 


üröffnung eine große 

dem Weib 8 dhe 2 Sodann ** 
enge Beute, di 

‚Bitte tag, Gemälde, Platten 
m andern und * dieſelben langſam, 
inandes b. Ne den Sipahis. Wir 


Hütte; 


ann gen. icht 

kö . 8 Feucht habe, da e 
ſehen nnen. Die Sie wir uns gegenſeitig hätten 
abzudecken; die Fei incabis fingen nun an das Dach 
da fie meinten wir beſde wagten nich 


9 
efäße: 
entdacht hatten, feuerten en, Waffe. Als ſie die Hütte 


Schuß warfen wir un nuf uns. Bei en 
Mann ſagte: „Wir woe, Healer 1 1 en 
hinaus.“ Wir ſtürzten alle bn nicht ſterben, gehen wir 

He sr und ich faßten na 
rien: Mut maro, mut an den Händen und 
Die Sipahis fagten: ie wei Gödtet dung nicht!) 
nicht tödten, nur den Sahib.“ Win die Mem⸗Sahibs 
Haufen derſelben umringt und ſohald wurden von einem 
e aan — * auf 1 a 
e ſogleich Frau Blake, Frau Raikez Dann ſcleppten 
aber nicht in des Trägers Hütte und mich zurück 
Ö gers Hütte; die per Mehter (Aus⸗ 


Handelsſtandes und ſämmtlicher 


I Mittbeilun 


ch] der auf L 
6 gerichteten 


ner- | pflogen, 


ertheidigungsmittel einen | 9 


t hereinzukommen, A 


us und Frau Blake, ch 


d ſie meinen Mann |troff 


um nächſtbaldige Vorlegung einer die Angelegenheit beleuch⸗ 

tenden Denkſchrift. 

U. Im Sinne des Beſchluſſes der Kammer vom 11. Auguſt 
1858 (Artikel III.); ferner in Gemäßheit der, vom h. k. k. 
Handelsminiſterium unterm 14. und 21. December 1858, 
(mit den h. Erläſſen 3. 3970 und 3971 der Kammer er⸗ 
theilten Inſtruction ($. 1.) ernannnte die Verſammlung zum 
zweiten Kanzeliſten der Kammer und zugleich zum beeidigten 
Regiſtranten für Induſtrie-Marken dann Muſter und Modelle 
von Fabrikserzeugniſſen, ihren vom Kammerſecretär hiezu 
empfohlenen Kanzleipracticanten. Hierauf verlas 

der Secretär das über die hierämtliche Zuſchrift vom 13. Oct. 
1858 der Kammer zugekommene Antwortſchreiben der, unter 
Leitung der hieſigen barmherzigen Erzbrüderſchaft beſtehenden 
frommen Leihbank vom 5. November v. J. 3. 1148, worin 
eröffnet wurde, daß die beſagte Erzbrüderſchaft in Betreff 
der Feſtſetzung der Modalitäten des von ihr zum Frommen 
einer in Krakau zu errichtenden Sparkaſſa zugeſagten Anle⸗ 
hens ein Comité ernannt habe. Die Verſammlung delegirte 
nach geſchehener Vorleſung, Behufs der Führung der, mit 
jenem Comits in der angedeuteten Angelegenheit zu pflegen⸗ 
den Berathungen ebenfalls eine Commiſſion, wozu die Her⸗ 
ren Kammermitglieder reſpective Erſatzmänner: Ludwig Hoel⸗ 
zel von Sternſtein, H. Mendelſohn, B. Wieloglowski 
mit dem Erſuchen um Vorlegung eines in Beziehung auf 
dieſen Gegenſtand zu verfaſſenden Memoriales auserkoren 
wurden. 1 

IV. Ueber Anfrage des hieſigen Magiſtrats vom 15. Februar l. J. 

3. 2142 in Sachen des von Ludwig Armatys angeſuchten 

Befugniſſes zur Eröffnung eines Großverſchleißes von Schwei⸗ 

zer⸗Uhren in Krakau, beſchloß die Verſammlung mit Stim⸗ 

menmehrheit ſich diesfalls aus Rückſicht für die allgemeine 

Bequemlichkeit und die aus der Ertheilung jenes Befugniſſes 

reſultirende Belebung des Handelsverkehrs mit jenem Artikel 

beiſtimmend zu äußern. Schließlich nahm 
V. die n Kenntniß von dem Inhalte der Zuſchrift 

des hieſigen k. k. Hauptzollamtes vom 22. Februar l. J. 

3. 394, worin die Kammer aufgefordert wird: die Mitglie⸗ 

der des hieſigen Handelsſtandes auf die Unſtatthaftigkeit, 

reſpeetive Straffälligkeit der Einſchwärzung ausländiſcher 

Waaren unter der Embalage des Reiſegepäckes aufmerkſam 

zu machen. 

[Aus dem Gerichtsſaale]. Schlußverhandlung wider 
Joſef 3. und Thomas T wegen Hochverrath, vom 9. d. Vor⸗ 
figender: Landesgerichts⸗Rath Keller. Staatsanwalt: Nalepa. 
Vertheidiger: des Joſef Z. Dr. Blitzfeld, des Thomas T. Dr. 
Machalski. (Schluß). In dem Beweisverfahren wider Thomas 
T., zu welchem ſofort der Gerichtshof überging, verblieb Tho⸗ 
mas T. über Vorhaltung der Anklage und der ſich aus derſelben 
ergebenden Frageſtücke bei feinen in dem Unterſuchungsverfahren 
abgegebenen Ausſagen, er ſtellte in Abrede, an hochverrätheriſchen 
Umtrieben Theil genommen zu haben und bemühte ſich darzu⸗ 
thun, durch die Mittheilung des von ihm eingeſtandenen Vor⸗ 
falls mit dem fremden Mann an ſeinen unmittelbaren 9 
ſetzten Andreas K. umſomehr der geſetzlichen Vorſchrift der An⸗ 
zeige genügt zu haben, als er, als ehemaliger Soldat, feinem 
Vorgeſetzten die weitere Verfügung über eine Anzeige zu über⸗ 
laſſen gewohnt war, übrigens auch beſorgte, daß er, da in der 
des Fremden weder beſtimmte Thatſachen noch be⸗ 
eng: f reigniſſe enthalten waren, die Sicherheitsbehörde be- 
läſtiget hätte. _ 

ie von dem Zeugen Andreas K. vor Gericht beſtätigte und 


III. 


dem Angeklagten in das Geſicht wiederholte Ausſage in Bezie⸗ d 


hung auf das von Thomas T. vor dieſem Zeugen einige Tage 
vor ſeiner Verhaftung gemachte Geſtändniß beantwortete Thomas 
T. dahin, daß er ſich zu jener Zeit im Zuſtande einer vollen 
Berauſchung und Bewußtloſigkeit befunden haben müſſe und: fich 
eines derartigen Geſtändniſſes und der darin enthaltenen That⸗ 
ſachen durchaus nicht erinnere. Schließlich bemerkte Thomas T., 
der Beſitz des Buches „Regulamin piechoty, kawaleryi, artyle- 
ryi wraz z instrukeya dla powstanea“ könne ihn nicht verdäch⸗ 
tigen, weil er dieſes Buch als Nationalgarde im Jahre 1848 in 
Krakau, wo ſelbes allgemein verkauft wurde, an ſich gebracht und 
auch während ſeiner Militärdienſtzeit mit Wiſſen ſeiner Vorge⸗ 
ſetzten ſtraflos beſeſſen hat. 

Gegen die ſofort vorgeleſenen Protokolle mit mehreren Zeu⸗ 
gen, betreffend die allgemeinen auf den Beſtand einer hochver⸗ 
rätberiſchen Unternehmung Bezug habenden Gerüchte und Ihat- 
ſachen, wie ſolche im Eingange der Anklageſchrift angedeutet wor⸗ 
den find, hatte Thomas 2 nichts zu erwidern. 

Nachdem ſofort über Antrag des Vertheidigers die Protocolle 
mit Vincenz M., Leopold P. und dem penſlonirten Overlieute 
nant Vladimir Ritter v. W., welche ſämmtlich die Theilnabme 
an hochverrätheriſchen Umtrieben leugnen, vorgeleſen worden ſind, 
wurde nach Vorleſung der Documente über das Vorleben des 
Thomas T. welcher als dem Trunke ergeben, jedoch tadellos ge⸗ 
ſchülvert, wurde das Beweisverfahren für geſchloſſen erklart. 

er Staatsanwalt ſchritt ſofort zu dem Schlußantrage, wie⸗ 
derholte in Kürze die Ergebniſſe des Beweisverfabrens und stellte 
den Antrag, den Joſef J. auf Grund ſeines im Unterſuchungs⸗ 
Verfahren abgelegten durch den bei der Schlußverhandlung ver- 
ſuchten unbegründeten Widerruf nicht beeinträchtigten, durch meh⸗ 
rere dbatſächſchen Umſtände erbärteten Geſtändniſſes, daß er in 
osreißung Krakau's von dem Kaiſerthum Oeſterreich 
Abſicht mit Nikolaus J. und Valerian L. wiederholt 
Beſprechungen und Berathungen in Beziehung auf die Art und 
Mittel der Vorbereitung und Ausführung dieſer Losreißung ger 
den Nikolaus J. und Valerian L. biefür zu gewinnen 

geſucht und angeworben hat, wegen Verbrechens des Hochver⸗ 
raths nach F. 58 lit. e. für ſchuldig zu erklären und denſelben 
mit Rückſicht auf den wegen des Alters unter 20 1475 auf 
Joſeſ Z. nach F. 285 St⸗P.⸗O. anwendbaren Strafanſatz des 
10° 16 20ſährigen ſchweren Kerkers in Erwägung, daß gar kein 
Erſchwerungsumſtand vorliegt, vielmehr die ſebr wichtigen Mil⸗ 
derungsumſtände obwalten, daß Joſef Z. erſt 18 Jahre alt iſt, 
ein tadelloses Vorleben führte, daß er, als ihm bekannt war, Va⸗ 


lerian L. ſei verhaftet, ſich der Verhaftung nicht entzogen und 
kehrers), 


nicht men Seen ſie, ſei gut genug für uns. Ich ſah 


daß alles 
auf dem 
Mäuschen 
gen te caute 
ſtürzte mit aufgels aaren herein; fie trug das 
Kleid einer ele b man ihr das eigene vom 
Yeibe geriſſen ; 


nn i rau Kirke mit 
ihrem Knäblein gene ſich die arme F 


vorüber ſei. Hier lagen wir wieder gekrümmt 


Eerquetſcht und geſchwollen; 


King batten ſſe ahn deen e 


ſchonten ſie; ſie ſagten: 
(Kind) nicht es ist eine Missie baba (fleines Mäd⸗ 
en), Armes Kind! Seine langen Locken und fein 
mädchenhaftes Geſicht retteten ihm fein Leben! Das 
Kind war nur vier Jahre alt.“ 

Die Sipabis waren trunken von Bhang und in 
wüthender Aufregung; die Hände vieler von ihnen 
roffen von Blut und doch metzelten oder entehrten fie 
die vertheirigungsloſen engliſchen Damen nicht, die ſich 
völlig in ihrer Gewalt befanden. Sie packten dieſel⸗ 
ben an ihren Armen, ſchleppten fie auf rohe Weiſe 


r, allein Salve auf Salve ſagte mir bald, 


nach derſelben ein Geſtändniß abgelegt hat, obne welches deſſen 
Ueberweiſung nicht möglich geweſen wäre, daß er den Nikolaus 
J. und Valerian L. als Mitſchuldige angegeben hat, daß er ſich 
durch die Enthüllungen und die Hoffnungen, welche Valerian L. 
in Ausſicht ſtellte, zu dem Verbrechen Ferch ließ, daß er ohne 
fein Verſchulden längere Zeit verhaftet war, daß aus ſeiner Thä⸗ 
tigkeit kein Schade entſtanden iſt und nicht leicht entſtehen konnte 
— zu der nach §. 286 St.⸗P.⸗O. zuläſſigen geringſten geſetzli⸗ 
chen Strafe des 5jährigen ſchweren Kerkers zu verurtbeilen und 
weiters eine außerordentliche Milderung dicker Strafe böheren 
Orts zu befürworten. Bezüglich des Thomas T. ſtellte der 
Staatsanwalt nach Darſtellung des aus den in der Anklageſchrift 
angedeuteten Thatſachen ſich ergebenden obſectiven Thatbeſtandes 
des Vorhandenseins eines hochverrätheriſchen Unternehmens den 
Antrag: den Thomas T auf Grund feines im Unterſuchungs⸗ 
Verfahren und bei der Schlufverhandfung abgelegten Geftänd- 
niſſes: daß er die Mittheilungen des Fremden, den er für einen 
Emiſſär hielt, als die Mittheilung von dem Beſtande einer Ver⸗ 
ſchwörung in Krakau verſtanden babe, daß er wußte, daß an je 
ner Verſchwörung mehrere Perſonen beiheiligt find, daß der Zweck 
der Verſchwörung auf die gewaltſame Beſeitigung der Bedrük⸗ 
kungen der Regierung gerichtet ſei — daß er ungeachtet dieſes 
Bewußtſeins der Behörde die Anzeige zu machen unterlaſſen bat, 
nach $. 264 St.⸗P.⸗O. wegen Verbrechens der Mitſchuld am 
Hochverrat nach F 61 St⸗G.⸗B. für ſchuldig zu erklären und 
mit Rückſicht auf den zwiſchen 5 bis 10 Jahre ſchweren Kerkers 
lautenden Strafſatz des §. 61 St.⸗G.⸗B. in Erwägung des Er- 
ſchwerungsumſtandes, daß Thomas T. als Patental⸗Invalide im 
Bezuge einer Gnadengebühr geſtanden iſt, ſomit dem Staate be⸗ 
ſonders verpflichtet war, dagegen in Beachtung der Milderungs- 
Umſtände, des tadelloſen Vorlebens, der längeren Unterſuchungs⸗ 
haft und des Abganges eines Schadens mit Anwendung des 
10 1 St.⸗P.-O. zum zweijährigen ſchweren Kerker zu verur- 
theilen. 


Hierauf hat der Vertheidiger des Z., Dr. Blitzfeld, in einer 
umfaſſenden Rede nachzuweiſen ſich KR daß, Wenügleic das 
Geſtändniß des Joſef 3. fh dem Wortlaute des F. 58 Ut. e. 
St.⸗G.-B. unterordnen laſſe, dennoch nach den gewöhnlichen 
und juridiſchen Begriffen in der auf bloße Erzählungen und ge- 
genſeitige Mittheilungen über allgemeine Umſtände und Thatſa⸗ 
chen, unter denen gewöhnlich Revolutionen ſtattzufinden pflegen, 
ſich beſchränkenden als Ausgeburt jugendlicher Phantaſſe ſich her 
ausſtellenden Thätigkeit des Joſef Z. der Thatbeſtand eines Hoch⸗ 
verrathes nicht als vorhanden angenommen werden konne. 

Dr. Blitzfeld beantragte die Schuldlosſprechung und bat zu⸗ 
gleich für den Fall der Annahme des Thatbeſtandes des Hoch⸗ 
verraths, der Gerichtshof wolle den Angeklagten in Erwägung 
der vielen vom Staatsanwalt hervorgehobenen Milderungeum- 
ſtände als beſonderer Nachſicht würdig höheren Orts anempfehlen. 

Dr. Machalski als Vertheidiger des Thomas T. bat in einer 
ſehr gehaltvollen und würdevollen Rede nachzuweiſen geftrebt, 
daß in den in der Anklageſchrift erörterten und im Beweisver⸗ 
fahren vorgeführten Umſtänden der Thatbeſtand eines hochverrä⸗ 
theriſchen Uniernehmens beziehungsweiſe einer Verſchwörung nicht 
enthalten ſei, die einzelnen Thatſachen gerichtsordnungsmäßig 
nicht e ſind, Thomas T. mit dem wider Joſef Z. be 

en Complote in gar keiner Verbindun ſtehe; der Ver⸗ 
Wr Her weiter aue, daß bei dem Mangel des Beſtandes 
eiſchwörung fein Client zur Anzeige gar nicht verpflichtet 


dei dem U kei 
Thatſachen erzählte, worin dieſe 5 für 
156 18800 8 hochverrätheriſches Unternehmen 


3 „B. beſtebe, aßgebend ſein 
könne, daß endlich die Loyalität de Shen nr weniger 


bezweifelt werden könne, als er nach feinem niedern Bildungs⸗ 
grade die Anzeige an ſeinen unmittelbaren Vorgeſetzten für ge⸗ 
nügend anzuſehen Grund haben konnte. 


Schließlich bat der Vertbeidiger Dr. Machalski um die Schuld- 
losſprechung des Thomas T. mit dem Beifügen, daß er bei dem 
Mangel gerichtlich erwieſener Thatſachen und bei dem Abgang 
emes ſtrafbaren Anſchuldigungsgegenſtandes der Vertheidigung 
in Beziehung auf die Straffrage enthoben zu ſein erachte. 

Hierauf zog ſich der Gerichtshof zur Berathung zurück und 
verkündete nach ½ſtündiger Berathung das Urtheil: 

* gi 3. * des Verbrechens des Hochverraths nach §. 58 
It. o. 


„G.-B ſtrafbar, nach §. 59 lit. b. ſchuldig, und werde 
hiefür in Gemäßbeit der 89.265 285 und 286 Sp „O. zum 


weren Kerker in der Dauer von 5 Jahren und 

2 Koſten des Strafverfahrens ing en 

Thomas T. werde von dem ibm angeſchuldeten Verbrechen 
der Mitſchuld am Hochverrath nach §. 61 St.⸗G.⸗B. in Ge⸗ 
mäßheit §. 288 St. P.⸗O. losgeſprochen und ſchuldlos erkannt 
und von dem Erſatze der Koſten des Strafverfahrens losgezählt. 

Zur Begründung des Urtheils wider Joſef Z. hat der Ge⸗ 
richtshof die Beweisführung des Schlußankrags des Staatsan⸗ 
walts beibehalten; bezüglich des Thomas T. den Thatbeſtand 
des Hochverraths beziehungsweiſe den Beweis des Beſtandes 
eines hochverrätheriſchen Unternehmens als vorhanden angenom⸗ 
men, jedoch von der Anſicht ausgebend, daß die von Thomas 
T. dem Andreas K. gemachte Anzeige der zu feiner Kenntniß 
gelangten Umſtände den Anforderungen der betreffenden Beſtim · 
mungen des St.⸗G.⸗B. genüge, das Schuldloſigkeits⸗Urtheil 

efällt. 

1 Nachdem der Vorfigende die Belebrung über die geſetzlich zu. 
ſtehenden Rechtsmittel vorausgeſchickt batte, meldete Joſef J. die 
Berufung an. Thomas T. erflärte ſich damit kunden, 

Der Staatsanwalt verzichtete auf die Berufung wider das 
nach feinem Antrage geſchoͤpfte Urtheil des a Z., meldete ſe⸗ 
doch die Berufung gegen das wider Thomas T. gefällte Schuld⸗ 
loſigkeits-Artheil aus dem Grunde an, weil — Tbatbeſtand des 
Hochverraths bereits bei Schöpfung des Au agebefehlufies als 
vorhanden angenommen worden ift, bei der Schlußverhandlung 
keine Aenderung weder rückſichtlich der Thatſachen noch rückſſcht⸗ 
lich des Beweiſes derſelben vorkam und die von T. angeblich 
gemachte, von Andreas K. widerſprochene Anzeige der von ihm 


nach den Linien, verfpotteten und verſchmäbten fie, al⸗ 
lein ſie begingen keine jener Gräuelthaten, deren man 
ihre Brüder in Khanpur, Delhi und anderen Plätzen 
beſchuldigte. Frau Coopland gibt zu verſtehen, man 
dürfte dies wohl einem Uebereinkommen mit dem Sind⸗ 
hia zu verdanken haben, welcher, trotz der bitteren Be⸗ 
theuerungen der Verfaſſerin, wie aus ihren eigenen 
. we hervorgeht, den Engländern bei dieſer und andern 
Gelegenheiten freundlich geſinnt geweſen zu fein ſcheint. 

Die Flüchtlingsabtheilung, zu welcher Frau Coop⸗ 
land gehörte, erreichte den ſechs Meilen von den Can⸗ 
tonirungen entfernten Pallaſt um die Mittagsſtunde 
am Tage nach dem Blutbad. Der Maharadſcha wollte 
fie nicht ſehen — ein „Geheimniß“ deſſen Erklärung 
nicht fo ſchwer iſt wie Frau Coopland glaubt. Man 
ſollte meinen, ſie hätte einen lüſſel dazu iv der 
Wuth der Menge finden können, die nur durch Sind⸗ 
hia's Schuß abgehalten wurde die Flüchtlinge nieder: 
zumetzel . Nach großen Drangſalen und drohender 
Gefahr erreichten Frau Coopland und ihre Freunde, 
in den ihnen vom Maharadſcha gelieferten Wagen, 
wohlbehalten Agra. Von ihrer langen Belagerung 
im Fort Agra wollen wir nicht ſprechen, da dieſe be⸗ 
reits von anderen Federn geſchildert worden iſt. Als 
die Einnahme von Delhi und Greatheds Siege die 
Straße geöffnet hatten, begab ſich Frau Coopland nach 
Simla und von dort durch das Pendſchab und Sindh 
nach Bombap und England. 


Verſchwörung bei d rrzüblang des Fremden beziehe ſich S 


eingeſtandenen Mittheilung der Erzählung des fremden Mannes 
— immerhin nur einer Privalperſon gemacht, die geſetzlich vor⸗ 
geſchriebene Anzeige an eine Behörde nicht erſetzen kann. 


—. — ——̃ ä Ü——ͤ—⅛—è82⸗q = — 


Handels. und Vörſen⸗ Nachrichten. 


— In der am 11. b. abgehaltenen General⸗Verſammlung der 
Actionäre der Creditanſtalt, in welcher der Herr Vicepräſt⸗ 
dent, Graf Zichy, den Vorſitz führte, wurde nach Verleſung des 
Geſchäftsberichtes der Antrag, vier Gulden öſterreichiſche Wäh⸗ 
rung pr. Actie als Superdividende pro 1858 auszufolgen, zum 
Beſchluß erhoben. Ueber die Erſatzwahl für die drei ausgeſchie⸗ 
denen Verwaltungsräthe, die Herten Rothſchild, Königswarter 
und Murmann, entſpann ſich eine kurze Debatte; es wurde bes 
ſchloſſen, die Erſatzwayl nicht vorzunehmen, ſondern der nächſten 
General⸗Verſammlung eine endgiltige Entschließung darüber vor⸗ 
zubehalten, ob nicht überhaupt die Zahl der Mitglieder des Ver⸗ 
waltungstathes zu verringern ſei. Dem Geſchäftsbericht entneh⸗ 
men wir folgende Daten: Die Aktiva betrugen am 31. Desemibet 
115, 182.730 fl. j 2 

Die Hauptpoſten find : eigene Effekten 41.974.444 fl. 34 fr., 
Portefeuille in Wien und bei den Filialen 15,611.106 fl. 56 kr., 
Kaſſabeſtand in Wien und bei den Filialen 3,138,570 fl. 30 fr., 
Vorſchüſſe auf Effekten 16,039.45 fl 46 ½ kr., Vorſchüſſe auf 
Waaren 4.561.799 fl. 20 kr, Debitoren 32,776.40 fl. 11 kr. 

Die Paſſiva betrugen inkluſive des Bruttogewinnes 4.384.442 fl. 
30%, fr., ebenfalls 115,482.730 fl. 187, kr. 

Die Hauptpoften find: Aktienkapital 57,142.857 p. 8½ kt.; 
Tratten in Umlauf in Wien und Prag 13,983 %47 fl. 2 kr.; 
Reſervefond 452.091 fl. 6 kr.; Kreditoren in Wien und bei den 
Filialen 39.45 1.465 fl. 61, kr. (Sämmtliche bisher genannte 
Beträge in CM.) 

Von dem Bruttogewinne per 4.384 442 fl. 30 ½ kr. CM., 
gleich 4,603.66 4 fl. 63 kr. öſterr. Währ., gehen zunächſt ab die 
à Contozahlung auf die Dividende von 10 fl. ver Aktie, alſo 
3.000.000 fl., welche Summe ſich nach Abzug der durch die Ein⸗ 
zahlungen von Zinſen und Verzugszinſen per 3874 fl. 94 fr. auf 
2,996.125. fl. 6 kr. ſtellt. Es verbleibt daher ein Reingewinn 
von 1.607.530 fl. 57 kr. 7 

Der Verwaltungsrath beantragt nun, daß hiepon 17 pCt. 
in den Reſervefend hinterlegt werden, gleich 273.281 fl. 73 kr. 
und 924 fl. 50 kr. auf Gewinn⸗ und Verluſtconto pro 1859 
kommen. Es würde jo 1.333.333 fl. 34 kr. zur ftatutenniäßigen 
Vertheilung erübrigen: 

5 pCt. für den Verwaltungsrath 66.666 fl. 67 kr. 5 pCt. 
für die Beamten 66.666 fl. 67 fr. 4 Gulden per Aktie an die 
Aktionäre 1.200.000 fl. ft 

— Die „Aut. Correſp.“ ſchreibt: Die Uebergabe der Be⸗ 
triebsdirektion der ſüdlichen Staatsbahn an die neue Eiſenbahn⸗ 
geſellſchaft ſoll vorläufig auf die Dauer von anderthalb Jahren 
verſchoben ſein. Der zum Direktor beſtimmte Hert Lapeyriere 
iſt übrigens als Verwaltungsratb bei der Geſellſchaſt thätig. 

—. Die Tokay⸗Debrecziner Strecke der Theiß⸗Eiſen bahn 
iſt, wie die „Peſi⸗Ofener Ztg.“ meldet, faſt ganz beendet, und 
nur die Beſchotterung dürfte noch vierzehn Tage in Anſpruch 
nehmen. Auf der Miskolez⸗Tokayer Strecke find die Hochbauten 
beendet. 12 

aris, 12 April. Schlußceurſe: Zperzentige 67.95. 4½ perz. 
9475 Staatebahn 528. Credit⸗Mobilier 6070 Lom barden 523 


rientbahn 501. 5 

London, 12. April. Mittags⸗Conſols 98 ½. 

Krakauer Cours am 13. April. Silreteutel in pe niſch 
Souranı 107 verlangt, 106 bezahlt. — Polniſche Ban'noten für 
100 fl. öſt. W. fl. poln. 400 verl., fl. 392 bez. — Preuß. Ert. 
für fl. 150 Tolr. 91 verlangt, 89¼ bez. — Rußiſche Imperials 
9.— verl., 8.80 bezahlt. — Napelkond'or's 8 90 verl. 8.70 bez. 
— Vollwichtige bolländiſche Dukaten 5 15 verl., 5.5 bezahlt. — 
Deſterzeichiſche Rand⸗Dukaſen 5.18 perl., 5 8 bezahlt. orn. 
Pfandbriefe nebſt lauf. Coupons 90 ¼ verl., 99 bez. — Galiziſche 
Pfandbriefe nebſt lauf, Geupons 77.— verl., 75.— hegahlt, — 
Grundentlaſtungs ⸗ Obligationen 71.— verl., 68 50 bez. Nas 
tional-Anleihe 75.— verlangt, 73.— bezahlt, ohne Zinfen, 


— . —. 
Telegr. Dep. d. Deſt Correſp. 
München, 13. April. Zum Miniſter des In⸗ 

nern wurde Herr v. Neumaier, zum Kriegsmiſter Hr. 

v. Lüder ernannt. Die Miniſterien der Finanzen und 

Juſtiz find noch unbeſetzt. Frhr. v. d. Pfordten fon 

zum Geſandten am Bundestage, Hr. v. Reigersberg 

zum Geſandten in Stuttgart ernannt werden. f 
Mailand, 11. April. Die hieſige amtliche Zei⸗ 

tung bringt über den geſtrigen Moniteurartikel in Be⸗ 

treff Deutſchlands einen erläuternden Aufſatz, worin 
der Moniteurnote eine beſchwichtigende, friedliche Ten⸗ 
denz zugeſchrieben wird. 

Turin, 11. April. Brofferio's „Italia“ greift 
den Kriegsminiſter wegen deſſen bekannter Abneigung 
gegen das Freiſchaarenthum heftig an. Vorgeſtern 
inſpicirte der König ſelbſt die Feſtungswerke von Aleſ⸗ 
ſandria. 10 


— .... ——————— 
Verantwortlicher Redacteur: Dr. A. Boezek. 


Verzeichniß der Angekommenen und Abgereiſten 
vom 13. April 1859. 

Angekommen im Pollers Hotel: 
Graf Joſef Wielopolski aus Chrobrze. 
ski aus Radziszöw. Felix Morski aus 

In Hotel de Saxe: 
aus Stryj. 
Abgerei 


die Herren Gutsbeſitzer: 
Mincislaus Pawlikow⸗ 
Latoszyn. 

Hr. Zackaw Lekczynski, Gutsbeſttzer 


iſt Hr. Rudolf Horodyoski, Gutsb. nach Lemberg. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 

Zur Geſchichte der Königinbofer Handſchrift, für deren 
Echtheit ſchon fo viel Tinte gefloſſen, haben ſich, wie die „Pr. 
Morgenp.“ erzählt, in Folge einer ſtattgefundenen Erforſchung 
über die Auffindung derſelben intereſſante Daten ergeben. Man 
hatte von jeher angenommen, daß die Königinhoſer Handſchrift 
nur ein Fragment iſt. Dem alten Sprichworte gemäß, welches 
den Büchern verſchiedene Fata zuſchreibt, hatten auch die Hand⸗ 
ſchriften im Tburme zu Königinhof mancherlei Schickſale. So 
wurde ein Theil derſelben als altes Pergament zum Ausbeſſern 
der dortigen Orgel verwendet, ein anderer Theil wurde von ei⸗ 
nem dortigen Schuhmacher, deſſen Sohn noch lebt, als Soh⸗ 
lenleder benützt. . 

Bodenſtedt wird ſich noch im Lanfe biefes Monats auf 
einige Zeit nach England begeben, um im britiſchen Muſeum 
zur Vollendung ſeines Werkes über Shakeſpeare's Vorläufer und 
Zeitgenoſſen zu machen,. 8 N 

Das Muſeum des Louvre in Paris beſitzt weniſtens 
7000 —8000 Kupferblatten, Arbeiten der bewährteſten Kupſerſte⸗ 
chrr. Man ſucht dieſelben jetzt zu verwerthen, indem man in ein 
paar Sälen des Mufeums Kupferdruckereien, wo die Platten ab⸗ 
gezogen, und einen förmlichen Laden angelegt hat, wo die Ab⸗ 
züge feilgeboten werden, die viele Käufer finden. Auch werden 
Abgüſſe aller an dem Ergänzungs-Bsue des Louvre ausgeführ⸗ 
ten plaſtiſchen Arbeiten verkauft. 2 r 

[Aus der Theater- Melt] Außerordentliches Glück 2 
jetzt in Brüſſel die komiſche Operette »Orpheeiaus Enfers. Or 
Jakob Offenbach, von deren komiſchen Birlungen Dr ir faft 
. Wunder erzählen. 55 Paris wird dieſelbe ſeit 
ſechs Monaten tagtäglich gegeben. go Titel: 

Herr v. Fioton dat eine ee a unbe com« 
„Der Müller von Meran,“ Tert von auf der fgl. Hofbühne in 
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Amtsblatt. 


N. 1824/5.M. Kundmachung. (304, 1—3) 


Bei der am 1. d. Mts. in Folge des Allerhöchſten 
Patentes vom 21. März 1818 vorgenommenen 304. 
(97. Ergänzungs⸗) Verloſung der älteren Staatsſchuld, 
iſt die Serie Nr. 294 gezogen worden. 

Dieſe Serie enthält Obligationen von dem zu Genua 
aufgenommenen Anlehen, und zwar: zu 4% Nr. 1 mit 
einem Fünftel, zu 4½ Nr. 1 a. mit einem Sechſtel 
der Capitalsſumme, die Nummern 1686 bis incluſive 
2334 aber mit den ganzen Capitalsbeträͤgen. 

Dann zu 5% Nr. 1 mit einem Achtel der Capitals⸗ 
ſumme und die Nummern 20 bis incluſive 35 mit den 
ganzen Capitalsſummen, — im geſammten Capitalsbe⸗ 
trage von 1.125, 203 fl. 26 ½ͤ kr. und im Zinſenbetrage 
nach dem Herabgeſetzten Fuße von 24969 fl. 31 ½¼ kr. 

Dieſe Obligationen werden nach den Beſtimmungen 
des Allerhöchſten Patentes vom 21. März 1818 gegen 
neue zu dem urſprünglichen Fuße in Conv.⸗Münze ver⸗ 
Ne Staatsſchuldverſchreibungen oder, — wenn die 

arteien an den Vortheilen Theil zu nehmen wünſchen, 
welche mit der Convertirung in auf öſterr. Währ. fair 
tende, u 5% verzinsliche Staatsſchuldverſchreibungen 
verbunden find, — nach Inhalt der, mit Allerhöchſter 
Genehmigung erfloſſenen Kundmachung v. 26. October 
1858 (Reichsgeſetzblatt Nr. 190 Seite 596) in auf 
öſterr. Währ. lautende 5% Obligationen umgewechſelt 
werden. 

Vom k. k. Finanz⸗Miniſterium. 
Wien, am 1. April 1859. 


8. 807. Edict. (296. 3) 

Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Mildwka 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem hiergerichtlichen Edicte vom 19. März 1859 
3. 583 auf den 9. April und 8. Mai 1859 angeord⸗ 
neten Licitationstagfahrten zur executiven Feilbietung der 
dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemonski in Raicza 
gepfändeten und geſchätzten Fahrniſſe peto. dem Herrn 
Wilhelm Zipser in Biala als Ceſſionär des Herrn An- 
ton Nawrath durch Herrn Advocaten Ehrler in Biala 
ſchuldigen 3087 fl. CM. c. ſ. c. über Einſchreiten des 
Erſteren de präſ. 4. April 1859 3. 807 und in Be⸗ 
tückſichtigung der darin angeführten Gründe auf den 15. 
April und 16. Mai 1859, jedesmal um 10 Uhr Vorm. 
im Schloſſe Raicza verlegt worden ſind. 

Wozu die Kaufluſtigen mit Bezug auf den Anhang 
des obcitirten hiergerichtlichen Edietes eingeladen werden. 
K. k. Bezirksamt als Gericht. 

Milöwka, am 4. April 1859. 


N. 564. Ediet. 


(297. 3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht zu Mildwka l. 


wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß die 
mit dem biergerichtlichen Edicte vom 18. März. 1859 
8. 564 jud. auf den 9. April und 8. Mai 1859 an⸗ 
geordneten Licitationstagfahrten zur executiven Veräuße⸗ 
rung der dem Herrn Anaſtaſius Ritter v. Siemonski 
in Raicza pet. dem Herrn Joſef Kwiecinski in Biala 
ſchuldigen 1000 fl. CM. c. ſ. c. gepfändeten und ge⸗ 
ſchätzten Fahrniſſe eingetretener Amtshinderniſſe wegen 
auf den 15. April und 14. Mai 1859 jedesmal um 9 
Uhr Vormittags im Schloſſe Raicza verlegt worden find. 

Wozu die Kaufluſtigen mit Bezug auf den Anhang 
des obeitirten hiergerichtlichen Edictes eingeladen werden. 

K. k. Bezirksamt als Gericht. 
Milöwka, 4. April 1859. 


3. 524. Ediet. (269. 3) 

Vom Rozwadower k. k. Bezirksamte als Gerichte 
wird mittelſt gegenwärtigen Edietes bekannt gemacht, es 
habe hieramts Thekla Paduchowska wider die liegende 
Verlaſſenſchaftsmaſſe nach Eliſabeth Romankie wien we⸗ 
gen 20 fl. EM. ſ. N. G. eine Klage angebracht, wor⸗ 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechtsſache die 
Tagfahrt auf den 6. Juni 1859 um 9 Uhr Vormittags 
anberaumt wurde, 

Da der Aufenthaltsort der Erben der belangten lie⸗ 
genden Maſſe dieſem Gerichte unbekannt iſt, ſo wird zu 
ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten Caſi⸗ 
mir Romankiewiez Städtler in Rozwadöw als Curator 
beſtellt, mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
für Galizien vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt 
werden wird, 

Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten er⸗ 
innert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter 
mitzutheilen, oder duch einen andern Vertreter zu wäh⸗ 
len und dieſem k. k. Bezirksgerichte anzuzeigen, überhaupt 
die zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechts⸗ 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren Verab⸗ 
ſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 

Rozwadöw, am 19. März 1859. 


N. 3403. Kundmachung. (255. 3) 

Vom Tarnower k. k. Kreis gerichte wird bekannt ges 
macht, daß der unterm 23. Juni 1858 3. 8939 über 
das Vermögen der Tarnower Handelsleute Abraham 
Reichsthaler und Mendel Birnbaum welche ſich der 
Firma „Reichsthaler & Birnbaum“ bedienten, — er: 
öffnete Concurs wegen ceſſionsweiſer Anſichbringung der 
angemeldeten und aus der Concursmaſſe angeſprochenen 


Forderungen durch Leib Laulicht und in Folge der zwi⸗ Sg 


ſchen dieſem und den Gridataren erfolgten gütlichen Aus: 
gleichung, für aufgehoben erklärt wurde. 

Aus dem Mathe des k. k. Kreisgerſchte 
Tarnôw, am 29. März 1859. i 


Getreide ⸗Preiſe 
auf dem letzten öffentlichen — Krakau, in drei 
Gattungen claſſiftcirt. 4 
Berechnet in öſterreichiſcher Währung. 


Aufführung 
der 
Producte 


3. 3578. Edict. (294. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte als Gericht in Bochnia 
wird hiemit zur allgemeinen Kenntniß gebracht, daß zur 
executiven Veräußerung der den Eheleuten Karl und Ce⸗ 
leſtina Smidowiez aus Porabka wegen dem Hrn. Ni⸗ 


Abgang und Ankunft der Eifenbahnzüge 
vom 1. October. 
Abgang von Krakau 5 
Nach Wien 7 uhr Früh, 3 uhr 45 Minuten Nachmittags. 
Nach Granica (Warſchau) 7 Uhr Früh, 3 Uhr 45 Min. Nachm. 
Nach My slowitz (Breslau) 7 Uhr Früh, 


kolaus Kornecki aus Myslenice ſchuldigen 616 fl. 52 Bis Oſtrau und über Oderberg nach Preußen 9 uhr 45 Mi⸗ E. 
kr. CM. ſ. N. G. gepfändeten und mit 624 fl. CM. nuten Vormittago. % . Der Meg. Win. Welz 757 — 
abgeſchäßten, als 300 Zentner Klee, 180 Zentner Heu, Nach Wen 5 un 40 anten, geb, 5. uhr 30 Minuten I”, Saat- Weiz — IT 
eines grauen, zweier ſchwarzen und eines grauſchäckigen] Nach r 2 RR 5 9 8. „ Roggen 2 Ss 
Ochſen die Tagfahrten auf den 27. April, 18. Mai Abgang von Wien fi ee BR u Tr 
und 1. Juni l. J. jedesmal um 9 Uhr Vormittags in] Nach Krakau: 7 Uhr Morgens. 8 Uhr 30 Minuten Abends r 3 370 
i 1 Bezirks abgehalten werden, wobei 9 Wtdken 1 e, Oſtrau 1 ri 4 A 
ie genannten Gegenſtände gegen gleich baare Bezahlung b tyslowi en. - 8 5 2 
* 2 2. u 
an den Meiſtbietenden veräußert werden. Nach Krakau: Pi u L 19 M. wierg 1 be d M. Nachm — => — 5 4 2 
Hiezu werden Kaufluſtige mit dem Bemerken vorge⸗ Abgang von Szezakowa 4 Rind⸗Lungenfl In. u 
laden, daß die Lieitationsbedingniſſe ſowohl bei dieſem Nach 1 TCuB * 1 — 8 7 uhr 56 M. Abends] Metz Hirſe . 2 —— 
als auch beim k. k. Bezirksamte als Gericht in Brzeskoſ dach di vs wih r 4 Uhr 40 Minuten Morgens. 4 Saen I 
eingefehen werden können. mag Trzebinia: 7 uhr 23 M. Mrg., 2 Uhr 33 M. Nachm Gent. Heu (Wien. G. — 1 
Bochnia, am 20. März 1859. Abgang von Granica Stroh bi Pe 
Nach Szezakowa: 4 Uhr Früh, 9 Uhr Früh. Spiritus Garniec mit 
Von Wie n, 9 uh 415 * 2 Tu 45 Min. Abende bg ng n — 3 
? u Wien, 9 uhr 45 Min. Vorm., 7 Uhr 45 Min. Abende vo. abgezog. 12 — — 
N. 896. Beſchreibung. (259. 3) Von Myslowitz (Breslau) und Granica (Warſchau) 9 Uhr Garnier en er 
2 45 Min. Bor n. und 5 Uhr 27 Min, Abende Se e e r hr 
1 € 1 . . au i 
2 m 27. März 1858 zwiſchen 11. und 12. Uhr Vor⸗ Von Oſtrau und öber Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27M. Abds. ein Beier Au 
mittags wurden dem Hörer der Medicin Stanislaus] Aus R eszow 6 Uhr 15 Min. Früh, 3 Uhr Nachm., 9 Uhr 45 detto aus Verben 119 E EE 
Etgens aus dem verſperrten Zimmer eines, am Stephans⸗ Minulen Abends. 3 Hühner⸗Eier 1 Schodl— —68 —— 
Platze gelegenen Hauſes, folgende Effecten entwendet: J Aus Wieltezta 6 Ubr 45 Minuten Abende. Wilken r 
1. Ein ſchwarzer noch genug neuer Frak mit einem Ankunft in Rzeszow Klee (weiß) . Fe 
ze genug neuer, einem Von Krakau 1 uhr 20 Minuten Nachts, 12 uhr 10 Minuten Gerſtengrütze Js Metz — ID 
ſchwarzen ſeidenen Stoffe in Schößen und Aermeln Mittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. Czeſtochauer dto — 90 Fi m f 
gefüttert. Abgang von Nieszöw Weizen dto. 2 
2. Schwarz ſeidene geblümte Weſte, Nach Krakau 1 Uhr 25 Minulen achte, 10 Uhr 20 Minuten] Perl dto. — 97 —— 175 
3. Schwarz tuchene Weſte. Vormittags, 3 Uhr 10 Minuten Nachmittags. © 007 185 AA. * 
4. Kalblederne alte Halbſtiefel. Stans bio. win W 
1 2 Halstuch mit roth⸗ſchwarzen Streifen. 5 ern aus fein dto. + 
2 Paar Gattien von Leinwand. Buchweizenmehl dto.— 60 —— 1-57 —— I—|- 
7. Ein engliſches Raſiermeſſer in einer ſchwarzen höl⸗ Jutelligenzblatt. De Bürgen t Migge Fe am pi mmi 
zernen Umlage. £ ? i f ins 3 100 
8. Eine ſilberne Taſchenuhr (Spindel, mit einem ſil⸗ Pränumerations-Einladung. — 2 — 


Wiener-Wörse- Bericht 
vom 13. April. 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates, 


bernen Zifferblatt ohne Werk. 
Zweckdienliche Wahrnehmungen wollen dem k. k. Lan⸗ 
des⸗Straf⸗Gerichte in Krakau angezeigt werden. 
Krakau, am 30. März 1859. 


„Der Humoriſt“ 


Geld Waare 
N 65.50 66.— 


y 115 N 1 Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 fl 75.70 76.— 
N. 2951. Kundmachung (265. 3 Als entſchieden politifches Witzblatt, Som ah IS, est. 110 5. für 1001 c 
+ ! n : 4 N alliqı %) fuͤr LN 70.— 70.50 
1% mit Beigabe eines ernſten politiſchen Theiles und guten dito. „ 4½% für 100 fl. „ 
b -: e vr 15 Sandezer Nee Illuſtrationen an jedem Montag und Donnerſtag mit Verloſung v. J. 1834 für 100 fl. an 4 2 
ethpropination auf die Pachtperiode vom 1. No: Morgens. „ 1839 für. 100 fl. 122.75 123.— 
vember 1859 bis Ende October 1862 wird die Licitation 5 ; irie ni „1854 für 100 fl. 106.50 107.— 
j ; 4 Sage Niemand, daß der Humor in die Politik nicht ’ 7 
am 20. Juni 1859 im Magiſtratsgebäude in Neu⸗San⸗ gehört. Im Gegentheile die Politik iſt gewaltig, allum: Como-Rentenſcheine 2 42 L. austr. N 14.25 14.50 
dez Vor 5525 Ah 15 k. Ae NN De 505 a faſſend, brauſend, ſtürmend, Schiffe — Staatsſchiffe — „„ 
werden kelturc muß ds Bu) tragend, wie das Meer; aber das Meer iſt geſalzen. von Bie Oeſterr. zu 5% für 100 fl. 91.— 92.— 
— * ioniß v ter wird in dem Hu- von Ungarn ... zu 5% für 100 fl. 67.— * 
1 — —9 1 werden auch n nur eee 1 ld Mi 18 je von 4 1 ae Kroatien und Slavonjen zu ver 
müſſen dieſelben mit dem ent end dium ver⸗ 7° IR REN pr een 65,50 66. 
fchen fein, ſprechenden Vadium ver nachdem. 5 . von Galizien. . . zu 5% für 100 fl. 66.— —2 
D . = Abonnements: Bedingniffe: Für die Kronländer und von der Bukowina zu 5% für 100 fl. 64.30 di 
2 1 beträgt 7800 fl. EM. oder 8190 5a Ausland mit Einſchluß portofreier Poſtverſendung; von be zu 5% für 100 fl. 65.— 66.— 
öſter. . ba r n . 1 fl. sr 2 f. „ m von an ü * — 
Die übrigen Lieltationabedingniſſe werden am Tage viertelſaheig 1 f. 77 Nie. Ele BT m 2 f i enger Fr 94 
der Licitation bekannt gegeben werden. einzig und allein bei der Redaction, Stadt, Wolzeile 6 AN 7 
Von der k. k. Kreisbehörde. Nr. 791, 2. Stiege, 1. Stock. — Inſerate berechnen] der Natienalban ke g 818. 850 
N Born g der Credit⸗Anſtalt für Handel 5 ö — — — 
Neu⸗Sandez, am 28. März 1859. wir die dreiſpaltige Zeile mit 8 Nr, (305.13) 0 fl. öſterr. W. und Gewerbe zu 181 80 183 
der A Gscompie⸗ Geſellſch. zu 500 f. i 1 
Die der Kai. Ferd.⸗Rordbahn 1000 f. 6M. vr. St 1048 —71650— 
de · w e 
oder k E 237.— 
0 4 * waren n Hand ung der zur Eliſabeth⸗Bahn zu 200 fl. EM. mit eee 
10 n Einzahlung 99.50 100.— 
a 9 beatfähen erbind.⸗B. 200 fl. GM. 142.50 143.— 
5 kn zu 200 fl. CM. mit 100 fl. (5%) 5 
ö a | der e Eiſenbahn zu 576 öſterr. Lite Ne 
| Gimaslany Ch. mit 76 fl. 48 fr. (40%) 10 
der Kaiſer Franz Zofevp-Drientbahn zu 200 f. 
II res Au 0 oder 500 Fr. mit 90 fl. ( Einzahlung 64.— 635.— 
er 8057 W n pfſchiffahrts⸗Geſell chaft zu R 
r r " ö r eee 423.— 425.— 
des öfterr. Lloyd i 1 
wird wiederum zur nächſten Meſſe Ne e, 
1 M d M bi ö 5 a * 300.— 
Ring Nr. 236 im Hause dor a u or tzer 9 der gabe ee 700 N lee 
1 Nationalbank J 10 jährig zu 8% für 100 fl.. 91.— 92.— 
{ Au ahl ji au 7 458845 Ju 5% fü 1. 92. 
5 8 ö CM. verlosbar zu 57 für 100 fl.. 2 88.— 
mi einer großen Ausw neue ter der Rationatban bees zu 5 für 100 fl. 98 — 90 50 
5 auf oͤſterr. Wah. verlosbar „dl 5% für 100 fl. 78.— 7850 
1 o e 
d tebit-Anſtalt fi 
IN 0 8 "100 1. e Wahr. a 94.50 
a f 9 9 der Donaudampfſchifffahrtsgeſellſchaft zu 4 ’ 
100 fl. CWM. 99,50 100 
0 0 u N N Eſterhäzy zu 40 fl. CM. 1 71. 74.— 
Hi | 7 e Mina. Sams Ar 
h 5 Davor) Palſfy u ” NN u " 37.50 38.— 
N | 2 5 Clary 8 — ” 9 ” 34.— 34.50 
* i 9 ieee St. Genois zu 4 15 * 4 2 — 4450 
0 0 2 N Windiſchgräz zu 0 5 21.50 23 
Malbflein 4 Ra fi ” = 
| Reglevic u 20 „ i. 4 2350 24.— 
N I u 2 = Les 1D na; 15.75 106.25 
5 Bank lag: * t 
A Seon 
ö 2 ö 2 0 Franfeurg, für 100 ff jübbenticer Währ. . 90 40 90 60 
N ah a. M., für 1 üdd. Währ. 5%. 96.60 97.— 
urg, für 100 M. B. 2% ů»VůWB„n 85 50 86.— 
4 , , London, für 10 Pfd. Sterl. „. 11260 113.— 
P N 4 f * 3. 
? aris, für 100 a or X & if 9 4 * 45.20 45.30 
er Geldſorten. 
BOD er. bier entrefen. e 
Kaiſ. Münz⸗ Dukaten } = fl. = Ne. 3 fl. en Nr 
onen . rar „ Su] 77 
Die Meſſe beginnt am 28. Lrpril und endigt Dem [nase \ 212: e 
uff. Imperiale 0 — „ D fl. —26 „ 


(a 287. 2-4) 


11. Mai. 


Aa g E IE hen K. k. polniſches Theater in Krakau. 
8 e a — Richtung und Stärke Zuſtand Erſcheinungen . Unter der Direction von J. Pfeiffer und Blum. 
5 % Perle ne earn * | des Windes der Atmosphäre in der guſt Laufe b- Tage 2 ene , Den e e 

* eaum. rei e etzte Vorſtellung vor den Feiertagen. 

10 2 416 7 Sud Sa (Wa beiter mit, Wolken Mondhoß; 9 Pn Die Reiſemanie. 

ee ee u eee im a een von Kommiomei 


Donner ſſtag, 
— ̃ een mansana. 
Amts blatt. 


Strenge der Relicitation der Güter auf Gefahr und 
Koſten des wortbrüchigen Käufers im Laſtenſtande 
der Güter Gay ſammt Attin. einverleibt alle Laſten 
dieſer Güter mit Ausnahme der allfälligen Grund: 
laſten, die ohne Abrechnung vom Kaufpreiſe der Käu⸗ 
fer zu übernehmen hat, aus den Gütern mit einſt⸗ 
weiliger Belaſtung der Laſten blos auf der der Feil 
bietung ausgeſchloſſenen Urbarial⸗Entſchädigung ge⸗ 
löſcht, und auf reſtlichen / Theile des Kaufpreiſes 
ſammt Zinſen übertragen. 15 

Wenn der Erſteher einer oder der anderen Bedingung 
nicht Genüge leiſten würde, wird über Anlangen auch 
nur eines einzigen Glaͤubigers oder des gegenwaͤr⸗ 
tigen Executen die Relicitation der erſtandenen Güter 
ohne Einleitung einer neuen Schätzung auf Gefahr 
und Koſten des wortbrüchigen Meiſtbieters blos bei 


iz 


Ediet. 


Vom Krakauer k. k. Lande 
ſchreiten des Hrn. Advokaten 
Curators mehrerer abweſenden 
unbekannten Hppothekargläubig 
Reſtkaufſchillings der Güter 
Bryczyna görna und Ko 


Ar. 17378. (245. 13) 
gerichte wird über Ein- 
Dr. Balko als beſtellten 
und dem Wohnorte nach 
er zur Befriedigung des 
5 bon! ſammt Attinentien 
2 : Be arbowk icer Kreiſes 
4 zur Defeiedigung der von nn 
linge 8 « em 1845 rückſtändigen, bis zur wirk⸗ 
lichen Zahlung deſſelben laufenden 5%, Zinſen wie auch 
der zu liquidirenden Erecutionskoſten die Relteitation der 


1: 


obgenannten Güter au 8 einer neuen Tagſatzung vorgenommen, die Güter auch 
brüchigen Erſtehers Sn eben ak: Ace 1 — unter dem Schätzungswerthe hintangegeben werden, und 
mit Aus ſchluß der Urbarial⸗Entſchäbigung bewilligt und der wortbrüchige Erſteher wird verbunden ſein, alle 


dieſe in einem e 
um 10 Uhr Vor 
gen abgehalten: 


Dieſe Güter werden in Pauſch und Bogen, jedoch 
malt Ausſchluß der Urbarial⸗Entſchädigung mit dem 
eiſatze verkauft, 
gen Termine über oder um den gerichtlich erhobenen 
fl. 42½ kr. CM. 
31 kr. öſtr. W. nicht an Mann 
Snmen, dieſelben an dieſem Termine 
äbungswerthe hintangegeben wer: 


durch die Relicitation wegen allenfalls erzielten gerin⸗ 
geren Meiſtbotes oder ſonſt entſtandenen Schaden 
und Koſten nicht blos aus dem erlegten Vadium, 
ſondern überhaupt aus ſeinem übrigen Vermögen zu 
erſetzen. 

Den Kaufluſtigen wird freigeſtellt den Landtafelaus⸗ 
zug, den Schätzungsact, und das ökonomiſche In⸗ 
ventar der Güter hiergerichts in der Regiſtratur ein⸗ 
zuſehen oder abſchriftlich zu beheben. 

Hievon werden ſämmtliche Gläubiger, u. z.! 

Die k. k. Finanzprocuratur Namens des Staats⸗ 
ſchatzes des Krakauer Carmeliten⸗Convents und des 
G.⸗E.⸗Fondes. 

Hr. Peter Dydynski in Biczyee Bochniaer Kreiſes, 
Die Erben nach Simon Skorupka Padlewski, 
u. z.: Frau Caſimira Padlewska verehel. Staro- 
wiejska wie auch die minderj. Simon, Joſeph, 
Alexandra und Stefania Padlewskie, zu Händen 
ihres Vaters Hrn. Adam Padlewski. 

Herr Stanislaus Graf Lanckoronski, 

Herr Ignatz Graf Lanckoronski, 

Herr Joſeph Graf Lanckoronski, 

Herr Viktor Graf Lanckoronski, 

Herr Theodor Graf Lanckoronski, 

Frau Juſtine Gräfin Lanckoronska verehelichte 
Niemyska, 

Frau Joſepha Gräfin Stadnicka 1. voto Lancko- 
ronska, 2. voto Szujska, 
I) Frau Hedwig Chriſtine (2 Nam.) Delinowska, 
m) Herr Advokat Dr. Blitzfeld unter Subſtituirung 

des Hrn. Advokaten Dr. Zucker als der für nach⸗ 
ſtehende dem Wohnorte nach unbekannte Gläubiger 


inzigen Termine am 24. Juni 1859 
mittags unter nachſtehenden Bedingun⸗ 


den würden. 


Gamer er einen Anboth macht, 
von 1821 fl. z atzungswerthes im Betrage 
ren oder 150 ee * Angeld entweder im Baa- 
Entla ungs⸗Obligar an, ſterr. Staats: und Grund: 
na oder in galiz. ſtändiſchen 

nach dem letzten Curſe der⸗ 
eren Nennwerth, zu Dans 
imiſſton zu erlegen. Das 
wird zurückbehalten jenes aber 

N gleich nach beendeter Relicita⸗ 
Von dem Erlage des Vadiums 
nigen Kicitanten befreit, welche ſich 


* 
tungs⸗ 
Vadium des Erfien, Com 


der übrigen Lieitante 
tion zurückgeſtellt. 

werden nur dieje 
ausweiſen ſollten 


8. 0 A 4 4 ’ . ’ 00 
ga e e san fin, je auf e e e g Gurte . , See, 
Kaufſchiuing rr Fr. Sophie 15 Halla Otto von Ottenthal, Iſrael 4. 
n die Gläubiger vor der allenfalls bedun⸗ Bornſtein, Joſuah Bornſtein, Franz Melſels, Jutte 
9 ufkü gungsfriſt nicht annehmen wollten auf Halberſtein, Maria Nirnſtein, Anna Pofer, Agnes 
ſich zu überne men; 1 der vom Wohl, David Jedrzejowicz, Michael Lewicki, Wolf 
Fiskus gegebenen E hiebei werden zufolge Fack, Chaja Fack Zaharias Leiſer, Franz Geppert 
Kaufſchilling entretenben 9, die in den ee Adalbert Bzorad die Verlaſſenſchaft nach Michael 
Gütern fo lange we Staal Summen ir 905 Nanowski, wie auch aller Gläubiger, denen der Be— 
rung nach Maßgabe ber Zn k. k. et Sehig ſchluß rückſichtlich der ausgeſchriebenen Relicitation 
finden wird, die Zurück ahl nde nicht für nöthig, entweder gar nicht oder nicht rechtzeitg zugeſtellt 
Nicht minder werden den Geh 50 e werden könnte, ober welche nach dem 27. April 
weſenden Gläubiger „abitalsſummen der ab 1858 in die Le ; 
eintreten bei ben künfte * ſie in den Kaufpreis n) die een e ee 1 Fr p 
rige Aufkündigung 3 äufer gegen vierteljäh: Karoline Macewiez Namens Fr. Stanislawa Ma⸗ 
tung die 5% Zinſen * ihm obliegende Verpfiich cewic Chwalibo Hal endlich A 
folge der von dem urn d decutfive zu zahlen. 5 o) Hr. dvokat Dr R Nomen der von ihm ver⸗ 
klärung auf Bief urator derſelben zu gebenden Er: tretenen abw 0 Gläubi 8 c TüR, R 
90 en Gütern bel ; eſenden Gläubiger, nämlich: Cridamaſſe 
4. Der Meiftpieter ; affen werden. des Vincenz Chwalibög, Anton Halla, Johann 
Kaufpreifeg 75 iſt verbunden den dritten Theil des Kremer, rid des 21 der 2 He ii. 
des Beſchen innen 30 Tagen vom Zuſtellungstage, derjähr. Kind Br 8 . e m n⸗ 
en d e d Seel Shan e Duft te a: Am 
zu erlegen. 8 de e 3 Antonina Patetyko Joseph ewickt Anton Mor⸗ 
baar erlegte ee Kaufſchillingsdrittel wird das bitzer, Ma e des Johann Gebauer ad vefp. deſſen 
Seligationen oder Pf, een das m Erben: Mariann 5 ciska, Johann Katharina 
Berichtigung des erſtadbriefen erlegte Vadium nach und Sophie G a Franciska, J Fre 1 
Erfteher zurfichgefteig. — Kaufſchillings⸗Drittels dem de Koſingki ebrauer, Salomon ornſtein, RR 
5. Gleich nach Erlag m el ie e Wierzbicka, Joſeph Sobniewski, Mi⸗ 
werden dem Mettler erſten Kaufſchillingsdrittels, Er Dee’ Neu Zac ewe Andreae Bezesti, 
g ET, auch wen f ces, Thomas Raczynski, Jaharias Leiſer, 6 
anſuchte, jedoch auf deſſen K n er darum nicht Johann Ca ; : 
* 0 u Koſten die 7 nt. Bartl, Emanuel Baron Lipowski 
ter in deſſen phyſiſchen Beſit und derkauften Gü⸗ reſp. deſſen Rechtsnehmer Hyazinth und Franciska 
geben, dagegen aber wird derſelbe ver n Aber; Gokemberskie, Florian Chojnacki, Adalbert Ciechocki 
age der phyſiſchen Beſitzübergabe der dier bon den felt. deſſen echtsnehmer Urſula Rechowicz und 
etlichen ù Theilen des Kaufpreiſes „a, von den Kinder des Anton Rechowicz, Johann und Thereſia 
far n abwärts an das h. g. Bean 3 Severin . Waldgon, Hyazinth 
ur die gemei ; und Franciska 5 
biger und h Sache der Hppothekargläu⸗ Lauterſteien, 3 ee 
alle auf den üt eigenthümers zu entrichten, dann Joſeph Xia Zet gi ee Milkuſchi g 
geben über ern haftenden Steuern, offentlichen Cuſtach und Bi Ceſſionär des Ignatz ur 
nm Be eur en San Arm Men, Be 
entflondenen Räd der bis dahin hievon allenfalls rianna 1. Lewicka / de Ga: 
nde, welche den Meiſtbi i 2. Wronska, Franciska de Ga 
angehen ohne gl iſtbieter nichts szynskie Komarnick ia de 
zun 9 vom Kaufprei Ei a, Joſeph Geppert, Anton 
pünctlich zu entricht preiſe aus igenem Gepperty Wyszomt 5 ts⸗ 
6. Sobald der Weiber, eee, 


nehmer der Anna de Lewickie Soltynska und ei: 


ſchilings erlegt haben a dritten Theil des Kauf: 


: 4 a n us 
Einſchreiten und auf ſeine ar demſelben über fein Soltynski, Mariann 40 deren Ne re 18 
gut 1 en, jedoch gegen vor— ski, N ronowska un 0 
Laufige Nachwelſung der bezahle 9.9 Wen e Nikolaus und Anna Swar szewskie 
bühr das Eigenthum der Per en Uebertragungsge⸗ verſtändigt. » 4 


A a 
nahme der Urbarial Entſchädt Brio Güter mit Aus: 
derſelbe ebenfalls über ſein Einſchreit ausgefolgt und 
mer der erſtandenen Güter mit 2 = als Eigenthü⸗ 
rial⸗Entſchädigung in der Landtafel * Urba⸗ 
g Be er = den 50 it des bes do zadania P. Adwokata krajowego Dra. 
50 N ung der K för N es Kaufpreiſes ſammt jako kuratora nieobecnych pe ee 
wo infen in Gem er gerichtlichen ee e domych wierzycieli tabularn * 8 eli. 
ung, dann die im Abſatze 5 a rthei⸗ | wiadomy ych dozwala r 
ichkeit = przyleglosciami Bry- 


usgedrückte öbr Gay wraz 
zur Zahlung der Steuern erbind: eytacys ; 1B 
bgaben, er die weiter unten — fr entlichen |ozyna görna i Kotarböwka w en en 
cen 


edungene |polozonych na zaspokojenie resztu; 


Krakau, am 8. März 1859. 


N. 17373. 
C. k. Sad 8 Krakowski przychylajge sie 


tychze döbr, ezyli raczéj na zaspokojenie 5%, od- 
setköw z ceny kupna od 9. Grudnia 1845, a2 do 
rzeczywistej 
niemniéj i kosztöw . 

om 


. Nabywey obowigz 


Po zlozeniu pierwszéj trzeciéj czesci ceny kupna 


wyplaty tejze ceny kupna biesgeych 
a to na koszta 


niebezpieczenstwem wiarolomnego nabywey P. 


Piotra Dydynskiego 2 wylgezeniem jednak wy- 
nagrodzenia urbaryalnego, ktöra to relicytacya 
w jednym terminie mianowicie W dn. 24. Czerwea 
1859 o godzinie 10. zrana pod nastepujgcemi wa- 
runkami przedsiewzietg bedzie: 


Sprzedaz tych döbr odbywa& sie bedzie ry- 
czaltowo z wylaczeniem jednak wynagrodze- 
nia urbaryalnego z tém nadmienieniem, ze 
gdyby sprzedaz tych döbr w oznaczonym ter- 
minie powyzéj ceny szacunkowéj lub za ceng 
szacunkowz t. J. 34,679 zir. 42 kr. mk., lub 
36,413 tr. 31 kr. wal. austr. nie nastgpila, 
natenczas wspomnione dobra na tym samym 
terminie nawet ponizéj ceny Szacunkowéj sprze- 
dane beda. 


1 5 N Cytantom zaraz 
po skonczonéj relicytacyi zwröcone zostanie. 

d skladania wadyum tylko ci licytanci beda 
N h ia tutejazy e. k. 
Sad krajowy od skladania tegoz ich uwolnil, 
to uwolnienie jednak tylko tym udzielone bye 


nych dobrach eigägce i w cene kupna wcho- 
dzace diugi, ktörych wyplate wierzyciele przed 
umö6wiondm Wypowiedzeni b 3 

cheieli — na 
fiskalne w cen 
klaracyi c. k. 
dobrach tak d 


sumy nieobecnych wierzycieli w cene kupna 


10 50 zostawione będg. 

abywca winien trzecig cozese ceny kupna 
w przeciagu 30. dni od wreczenia mu rezolu- 
cyi, ktörg akt licytacyi przez Sad zatwierdzo- 
nym zostanie, do tutejszego depozytu sado- 
wego zio2y6; wadyum gotöwka zlozone zo- 
stanie w trzecig czes6 cen kupna wliczone, 
wadyum zas zlozone w obligacyach lub w li- 
stach zastawnych galicyjskich po uiszezeniu 
trzeciéj czesci ceny kupna, kupicielowi zwrö- 
cone zostanie. 


nabywce, chocby tego nie ögdal, jedaak na 
jego koszta, sprzedane dobra w posiadanie 
fizyczne i ie De oddane bedg, jednak 
tego obowigzkiem bedzie odsetki od resztu- 
jaeych dwöch trzecich ezesci kupna, zaraz od 
czasu objęcia w fizyczne posiadanie tych döbr 
roeznie z dolu do tutejszego depozytu sado- 
wego dla wierzycieli hypotecznych i poprzed- 
niego wlasciciela skladaé, nastepnie wszystkie 
na dobrach cig2gce podatki, daniny publiczne 
uiszezac, ogölnie wszystkie z posiadaniem döbr 
polgezone ciezary bez naruszenia ceny kupna 
2 wlasnego ponosi6 i 2 wyjatkiem zaleglosci 
a2 do ezasu objeeia döbr, ktöre nabywce nie 
obowigzuja. 
Po zlozeniu trzeciej czesci ceny kupna otrzyma 
nabywca, jednak tylko na wlasne zadanie i 
koszta, po wykazaniu sie, iz oplate steplowg 
uiscit, dekret wlasnogei tych döbr wraz z przy- 
legtosciami i jako wlaseiciel wspomnionych 
döbr 2 wylgezeniem jednak wszelkiego prawa 
do wynagrodzenia urbaryalnego, zaintabulo- 
wanym zostanie. ne 
Zarazem jednak zobowigzanie kupiciela do 
zaplacenia dwöch resztujgeych eręsci ceny 
upna, wraz 5%, odsetkami stosownie do kla- 
syfikacyi sadowéj jakotéz i w ustepie 5. wy. 
luszezone zobowigzanie do uiszezania podat- 
köw i publicznych danin, wreszeie Y gor reli. 
eytacyi w ustepie 7. zastrzezony W Stanie bier. 
aim wspomnionych döbr zaintabulowane, wazy. 
stkie zus ciezary, wyjawszy cigzaröw Wieczy- 
stych, ktörych uiszezanie bez ujmy ceny kupna 
nabywca na siebie przyjg& ma, 2 stanu bier. 
nego tych döbr wymazane i na resztujgce dwie 
trzecie czesei ceny kupna wraz 2 odsetkami 
przeniesionemi zostang, 2 pozostawieniem jednak 
ciezaröw na wynagrodzeniu za Znlesione po- 


winnosci urbaryalne, 


Gdyby kupieiel ktöremukolwiek badz zw yz 


wspomnionych warunköw zadosy6 Nieuczynj, 
wspomnione dobra na ägdanie pierwszego Jep. 
szego wierzyciela lub diuznika, nawet bez no- 
wej detaksacyi na niebezpieczehstwo i kozta 
wiarolomnego nabywey w jednym terminie na- 


Deilage zu Ur. 83 der „Krakauer Zeitung.“ 
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k) 


0) Pani Jadwi 
m) Pan Adwo 
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gemacht, da 
Erben nach Valentin Wolski, 
hebung der Gütergemeinſchaft, die öffentliche Feilbietung, 
der im Rzeszower Kreiſe gelegenen, den obbeſagten Er⸗ 
ben eigenthümlichen Güter Mikulice ſammt Attinentien 
Oströw, Wolica und Xaweröwka in einem einzigen 
Termine am 23. Mai 1859 um 9 Uhr Vormittags 
beim Rzeszower k. k. Kreisgerichte unter 
Bedingungen abgehalten werden wird: 


1. 


14. April 1859, 


wet ponizej ceny szacunkowej sprzedane zo- 
stang, a nabywca za wszystkie szkody wynikle 
badz z nizszéj ‚ceny przy rzedsiebra6 sie ma- 
jacéj relicytacyi, jakotéz i Kas nietylko zlo- 
zonem wadyum, lecz calym majgtkiem odpo- 
wiada bedzie. 
Chee kupienia majgeym wolno jest ekstrakt 
tabularny, akt detaksacyi niemniéj i inwentarz 
tych döbr w tutejszo-sgdowej registraturze 
rzejrzeö lub sobie przepisac. 
5 tej relicytacyi uwiadamiaja sie wszyscy wie- 
rzyciele, a mianowicie: 
es. kr. Finansowa prokuratorya w imieniu 

skarbu publicznego, funduszu indemnizacyj- 
nego i zakonu OO. Karmelitöw w Krakowie, 
Pan Piotr Dydyuski, 

Spadkobiercy po Szymonie 2 Skorupköw Pad- 
lewskim, a mianowicie: Pani Kazimiera z 
Padlewskich Starowiejska, jakotez i maloletni 
Szymon, Jözef, Aleksandra i Stefania Pad- 
lewscy do rak ojca P. Adama Padlewskiego, 
Pan Stanislaw hr. Lanckorofski, 

Pan Ignacy hr. Lanckoronski, 

Pan Jozef hr. Lanckoronski, 

Pan Wiktor hr. Lanckoronski, 

Pan Teodor hr. Lanckoronski, 

Pani Justyna 2 hrabiöw Lanckoronskich Nie- 
myska, 

Pani Jözefa hr. Stadnicka 1. voto Lancko- 
rofska, 2. voto Szujska, 
a Krystyna dw. im. Delinowska, 
at Dr. Blitzfeld z substytucya 
Pana Adwokata Dra. Zuckera, jako kurator 
nieobecnych wierzycieli, a mianowicie: Anny 
de Halla Saar, Johanny de Halla Steinwerter, 
Zofii de Halla Otto z Ottenthal, Israela Born- 
stein, Josua Bornstein, Fany Maisels, Jutte 
Halberstein, Maryi Niernstein, Anny Poser, 
Agneszki Wohl, Dawida Jedrzejowiez, Mi- 
chala Lewickiego, Wolfa Fack, Chaja Fack, 
Zacharyasza Leiser, Franciszka Geppert, a2 
ciecha Bzorad, massy spadkowej po Michale 
Nanowskim, niemiéj i wszystkich wierzycieli, 
ktörymby uchwala wzgledem rozpisangj reli- 
cytacyi, wczesnie doreczona byd niemo ta, 
lub ktörzyby po dniu 27, Kwietnia 1858 r. 
Be hypoteczne nabyli. 

padkobierey po Mikolaju Macewiczu, jakoto: 
Pani Karolina Macewiez w imieniu wlasnym 
i maloletniej cörki Maryanny Macewiez, Sta- 
nislawa z Macewiczöw Ch nähe a na- 
koniec N 
Pan Adwokat Dr. Balko w imieniu nieobec- 
nych z pobytu nieznajomych, a przez niego 
BE anych wierzycieli, a to: messa kry- 
datalna Wincentego Chwalibög, Anton Halla, 
Jan Kremer, massa krydatalna Aleksandra 
Letowskiego, maloletnie dzieci po Onufrym 
Görskim, Jakoto: Anna, Jan Nep. i Kazimierz 
Gorscy, krydatalna massa po Antoninie Pole- 
tylo, Jözef Lewicki, Antoni Morbitzer, massa 

ana Gebauera, a raczéj jego spadkobiercy, 
Maryanna, Franciszka, Jan, Katarzyna i Zo- 
fia ebauer, Salomon Bornstein, Anna z Ko- 
sinskich Wierzbicka, Jözef Sobniewski, Mi- 
chal Ujéjski, Feliks Zakrzewski, Jedrzéj Brze- 
ski, Wolf Peres, Tomasz Raczynski, Zachu- 
ryasz Leiser, Jan Kant. Bartel, Emanuel 
baron Lipowski a mianowicie jego prawona- 

ywcy Jacenty i Franciszka Golemberscy, Flo- 
ryan Chojnacki, Wojeiech Cichocki a miano- 
wicie jego prawonabywey Urszula Rechowicz 
i dzieci Antoniego Rechowicza, Jan i Teresa 
Rudnicey, Seweryn baron Waldgon, Jacenty 
i Franciszka Golemberscy, Eisi Rubin, Jutte 
Lauterstein, Jözefa z Wawrzyckich Fialkow- 
ska, Jözef Ksigzek, jako cesyonaryusz Igna- 
cego Milkuschitza, Eustachy iWincenty Khittel, 
Arona Blauer, Berl Szönfeld, Pawel Sedzi- 
mir, Jedrzéj Bem, Maryanna 1. voto Lewicka 
2. voto Wronska, Franciszka 2 Gaszynskich 
Komornicka, Jözef Geppert, Antonina 2 Gep- 
pertöw Wyszomirska, Jan Stanzel, prawo- 
nabywcy Anny z Lewickich Soltynskiéj lub 
jej sukcesoröw, Mikolaja Soltynskiego, Ma- 
ryanne Wronowskg i Jana Wronowskiego, ja- 
koto: Mikolaj i Anna Swaryczewscy. 0 
Kraköw, dnia 8. Marca 1859, 


— . ˙ — 
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Kundmachung. (253. 1-3) 


Vom wg k. k. Kreisgerichte wird hiemit Eund- 
über einverſtändliches Anſuchen fämmtlicyer 
Behufs freiwilliger Auf: 


nachſtehenden 


Zum Ausrufspreiſe wird der, durch außergerichtliche 
Abſchaͤtzung erhobene Werth von 84,000 fl. öſterr. 
Währung angenommen, und es werdin dabei die 
zu veräußernden Güter nur um den Ausrufspreis 
oder darüber, jedoch nur ohne der für die unter⸗ 
thänigen Leiſtungen zukommenden — 
welche bereits zugewieſen, und landtäflich 1 . 
ben iſt, hintangegeben werden, wobel zugle 


drücklich bemerkt wird, daß den auf dieſe Güter 
verſicherten Gläubigern ihr Pfandrecht ohne Rückſicht 
auf den Verkaufpreis vorbehalten werde. 


. Jeder Kaufluſtige iſt verpflichtet, den Betrag von 
4200 fl. öſtr. Währ. als Angeld im Baaren, in] 


galiz.⸗ſtänd. Pfandbriefen oder Grundentlaſtungsſchuld⸗ 
verſchreibungen ſammt Coupons nach dem letzten aus 
der „Krakauer Zeitung“ entnommenen Curswerthe, 
welcher jedoch nie den Nominalwerth überſteigen 


kann, zu Händen der Licitations⸗Commiſſion zu erle- 


gen, welches Angeld dem Meiſtbietenden in den Kauf⸗ 
ſchilling eingerechnet, den übrigen Kaufluſtigen nach 
beendeter Feilbietung ſogleich zurückgeſtellt wird. 
Es ſteht jedoch den Valetin Wolskiſchen Erben frei, 
auch ohne Erlag des Vadiums mitzubieten im Falle 
ſie ſich bei der Licitationscommiſſion durch ein Zeug⸗ 
niß dieſes k. k. Kreisgerichtes ausgewieſen haben 
werden, daß das Vadium auf dem Antheile des 
Kaufluſtigen Valentin Wolskiſchen Erben pupillen⸗ 
mäßig ſichergeſtellt iſt. 

Der Erſteher iſt verpflichtet, den dritten Theil des 
angebotenen Kaufpreiſes mit Einrechnung des im 
Baaren erlegten Vadiums oder im Falle ſolches An⸗ 
geld in den im 2. Puncte bezeichneten Werthpapie⸗ 
ren erlegt worden wäre, nach vorläufiger Umwechs⸗ 
lung derſelben in baares Geld binnen 30 Tagen 
nach Zuſtellung des den Licitationsact zu Gericht 
nehmenden Beſcheides hiergerichts zu erlegen, wor⸗ 
auf derſelbe in den phyſiſchen Beſitz der erkauften 
Güter, jedoch auf ſeine Koſten, eingeführt wird. 
Von den übrigen zwei Drittheilen des Kaufpreiſes 
ſind zuvörderſt die dom. 363 p. 416 n. 40 on. 
für die galiz. = ſtänd. Creditsanſtalt in einem noch 
übrigen Reſtbetrage von 12,250 fl. CM., dann 
dom. 363 pag. 417 n. 41 und 44 on. für den 


Heimfälligkeitsfond der noch aushaftende Reſtbetrag] 
von 7376 fl. 22 kr. und dom. 363 p. 418 n. 42 


on. das zu Gunſten des Hrn. Leo Fürſten Sapieha 
noch aushaftende Capital von 4000 fl. aus dem 
größeren von 6000 fl. CM. in Abzug zu bringen, 
nachdem aber wegen der noch ausſtehenden Zinſen, 
wegen der Steuern und anderen Obliegenheiten, dann 
Grund: und anderen noch etwa in die Landtafel ge⸗ 
langenden Laſten, eine Abrechnung gepflogen werden 
muß, ſo wird nach dem Erlage und Ausweiſe über 
die Berichtigung des erſten Drittheiles des Kaufprei⸗ 
ſes ein Termin beſtimmt werden, an welchem Be⸗ 
treff der intabulirten und durch den Erſteher zu 
übernehmenden Laſten eine Abrechnung gepflogen 
und zugleich beſtimmt werden wird, in wieferne aus 
dem erſten Drittheile die Rückſtände zu berichtigen, 
dann der Reſtbetrag dieſes erſten Drittheiles, ſo 
wie der Reſt der noch übrigen zwei Drittheile des 
Kaufſchillnges zu Gunſten welcher Erben und in wel⸗ 
chen der Ziffer nach zu beſtimmenden Beträgen, 
auszuzahlen oder bezüglich der andern % Theile 
ſicher zu ſtellen ſein wird; es wird jedoch als Be⸗ 
dingung feftgefegt, daß von dem Reſte der noch 
auszuzahlenden zwei Drittheile des Kaufpteiſes den 
Betrag von 8000 fl. CM. binnen ſechs Monaten 
vom Tage der phyſiſchen Uebergabe der erkauften 
Güter an das Depoſit des die Licitation durchfüh⸗ 
renden Gerichtes zu erlegen, oder von den auf dieſen 
Betrag bei der zu pflegenden Abrechnung zugewie⸗ 
ſenen Erben die Liegen⸗Belaſſungserklärung vorzu⸗ 
legen ſei — wogegen der weitere Reſtbetrag in, durch 
die Abrechnung ſich herausſtellenden Ziffer bei dem 


Käufer gegen halbjährige in Vorhinein zu entrich⸗“ 


tende 5% Zinſen auf zwei) Jahre und nach Maß⸗ 
gabe auch länger wird belaſſen werden, in ſo ferne 
es ſich ausweiſen wird, daß dieſer Reſtbetrag den 
minderjährigen Vladimir und Zdzislaus Wolskie 
ausſchließend zukommt. 


sp, 


® 


Sollte der Erſteher welch’ immer der Licitationsbe⸗ 
dingniſſe, oder den bei der Abrechnung feſtzuſetzenden 
Zahlungsmodalitäten der noch übrigen zwei Drittheile 
nicht entſprechen, ſo wird auf Verlangen des hie⸗ 
durch verkürzten Erben reſpective Miteigenthümers, 
die Relicitation dieſer Güter ohne einer neuen Ab⸗ 
ſchätzung in einem einzigen Termine auch unter dem 
erzielten Kaufpreiſe ausgeſchrieben und vollzogen 
werden, und der wortbrüchige Käufer haftet für je: 
den daraus entſtehenden Schaden nicht nur mit dem 
Angelde, dem bereits erlegten Kaufpreiſe, aber auch 
mit feinem ſämmtlichen in den erkauften Gütern 
oder anderwärts befindlichen beweglichen und unbe⸗ 
weglichen Vermögen. 

Die Uebertragungsgebühr hat der Erſteher aus Ei⸗ 
genem zu entrichten, ſo wie auch demſelben die Koſten 
der Sicherſtellung der rückſtändigen zwei Drittheile 
ohne Erſatzanſpruch obzuliegen. 

Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 

Rzeszöw, am 11. März 1859. 


Obwieszezenie. 


IL. 1281.] Ces. kröl. sad obwodowy Rzeszowski ni- 
nieszym wiadomo ezynj, i na zdanie spadkobiercöw po 


Walentym Wel-kim, celem dobrowolnego zniesienia 


wepolnéj wiasnosci, publiezna ‚licytacya döbr Mikulice 
z przyleglosciami Oströw, Wolica i Xaweröwka w ob- 
wodzie Rzeszowskim potokonych, w jednym terminie na 


dniu 23 maja 1859 o godzinie 9 2 rana w ck. sadzie 


0 
— 


EX? 


Falls ein oder mehrere Miteigenthümer die Güter] 


Mikulice cum attin. erſtehen follten, fo wird für 
ſie das Recht vorbehalten, von dem zu zahlenden 
Kaufſchillingsreſte, ihre Forderungen wider die Va⸗ 
lentin Wolskiſche Nachlaßmaſſe in Abſchlag zu 
bringen, jedoch nur in ſoferne als dieſe Forderun⸗ 
gen von den übrigen Miteigenthümern werden für 
liquid anerkannt werden. 

Nach geſchloſſener Abrechnung wird dem Erſteher 
das Eigenthumsdecret erfolgt, und derſelbe unter 
gleichzeitiger Intabultrung des aus der Abrechnung 
ſich herausſtellenden Reſtes des Kaufpreiſes, zu Gun⸗ 
ſten jedes Betheiligten insbeſondere, ob den erſtan⸗ 
denen Grütern als Eingenthümer derſelben auf ſeine 
Koſten intabulirt werden. 

Vom Tage der Einführung des Käufers in den phy⸗ 
ſiſchen Beſitz der erſtandenen Güter iſt er verpflich⸗ 
tet, alle dieſen Gütern anklebenden Grundlaſten, öffent⸗ 
liche Abgaben und Steuern aus Eigenem zu beſtrei⸗ 
ten, nicht aber jene, welche vor der Uebergabe fällig 
waren und rückſtändig ſind, und Betreff welcher bei 
der im 4. Puncte beſtimmten Abrechnung die Aus⸗ 
gleichung wird getroffen werden. 

Dieſe Güter, welche nach dem durch die hohe Re⸗ 
gierung veranſtalteten Kataſtralausmaße, einen Do: 
minikal⸗Flächenraum von 1089 Joch und 1328 
Quadrat-Klafter, darunter 235 Joch und 368 
DI Klafter Wald einnehmen, werden in Pauſch und 
Bogen ohne irgend eine Gewährleiſtung und gemäß 
des 1. Punctes mit Ausſchluß der Urbarialentſchä⸗ 
digung verkauft. Auch ſoll der Kaufluſtige über den 
Stand der Winterausfaaten, der Gebäude, der Aus⸗ 
dehnung des Areales und der Grenzen an Ort und 
Stelle bei dem gerichtlichen Güteradminiſtrator Hrn. 
Marzell Lubanski und aus dem zu Gericht erlie⸗ 
genden Nachlaßinventare des weiland Valentin 
Wolski, ſo wie über den Tabularſtand aus dem 
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obwodowym Rzeszowskim pod nastepnemi warunkami przed- 
siewzieta bedzie, 
1) Za ceng wywolania stanowi sie wartos6 wydobyta po- 


zasadowem oszacowaniem w ilosci 84,000 Zr. W Wa- 
lucie austıyackiej i dobra licytowaé sie majgee Sprze- 
danemi beds tylko za cene wywolania lub wys6j ta- 
kow j, jedvakze bez wynagrodzenia przypadnjac»go 
za powinnodci poddaheze, ktöre jn sadownie przy- 
zuane i z tabuli krajow6j jest wykresione, przyczem 
wyraznie Zastrzega sie, it zahipotekowanym na ty h 
dobrach wierzycielom, ich prawo zastawu bez wzgle⸗ 
du na cene sprzedaiy zachowuje sie. 

Kaidy ches kupienia majacy, obowigzany jest zloäy6 
ilod6 4200 Ar. w wal. austr. jako wadium do rak 
komisyi licytacyjnej, w gotöwce, w galic. stan. listach 
zastawny h, lub w cbligacyach indemnizacyjnyeh vraz 
2 kuponami wedlug kursu z ostatniéj gazety Krako- 
wskiej powzietego, ktöry wWszakze wartosci nominal- 
néj przenosid nie mode. Wadyum takowe najwigcej 
ofiarujatemu do zaplaci6 sie majac6j ceny kupna do- 
liczone bedzie, innym za$ wspöllicytujacym po ukoh- 
ezon6j licyt ayi bezzwlocznie zwröcone zostanie. Spa- 
dkobiercom po &. p. Walentym Wolskim wolno jest 
takze wspöllicytowad bez zlozenia wadyum na ten 


wypadek, jeieli sie Rad komisyi lieytacyjnéj $wiadec- 


Wolskim pupilarnie jest zabezpieczone. 

Knpiciel jest obowigzany zloay6 trzecig oed ofiaro- 
wanéj ceny kupna w przeciagu 30 dni po doręezeniu 
uchwaly akt licytacyi sadowéj przyjmuj zei. Wadyum 
w gotöwce zlokone w te trzecig czes6 beuzie wracho- 
wane, zad wadyum w papierach w punkcie 2im ozna- 
ezonych skladane uprzednio, na go'owke wymieniou.e 
by6 musi. Po zlozeniu trzeciéj czesci kupiciel wpro- 
wadzony bedzie w posiadanie fizyezne kupionych döbr 
na wlasny koszt. 

Z pozostalych dwöch trzecich czedci ceny kupna od- 
ciagnä6 nalezy przedewszystkiem dom. 363, p. 416 
n. 14 on. dla galic. stan. tow. kredytowego, pozo- 


stalg jeszeze ilo86 12,250 Ar. mk., nastepnie dom. 


365 p. 417 n. 41 1 44 on. dla fundustu kaduka, 
pozostala jeszoze iloss 7,876 zir. 22 kr. mk a dom. 
363 p. 418 n. 42 on. na rzeez JO. Leona ksigeia 
Sapiehy dluany' kapitat 400 zir. mk. z wiekszego 
6000 kr. mk. pochodzgey, poniewaz zas ze wzgledu 
na zalegte jeszöze procenta, podatki i inne n lezy- 
tosci, 'tudziei ze wagledu ma cigdary gruntowe lub 
inne dlngi tymozasem do tabuli wejss mogsee, obli- 
ezenie przedsieWziete bye musi, przeto po zloZeniu 
i wykazaniu sie 2 ujszeronéj pierwsréj i trreciéj eze- 
dei ceny kupra, Wyznaczony bedzie termin, na kto- 
rym obliozone beds dtugi intabulowane i przez na- 
bywce przyja6 sie majgce. 

Przy tym terminie bedzie zarazem ozmaczone o ile 
zaleglosci 2 pierwezéj trzeciéj ezedei uiszezone by6 
maja, nastepvie jak pozostala ilcd6 tej pierwszdj tre- 
ei6j ceny kupna, Jako {63 reszta pozostnlych jeszee 
dwöch trzecich ezesei ceny kupna i na rzeez ktörych 
spadkobiercöw iv wjakjch: liezebnie ‚oznaczy6 sie ma- 
jacych: iloscisch tymae wyplacons lub t62 ıreszta tych 
dwöch trze i h (Zt8.j zabezpieczong byé ma, stanow! 
sig 'wezakie jako warunek, ie E reszty vyplacié sie 
maja ych dwöch raeci h ee oery kupns ilos6 8000 
Ar. mk. w przeciggu sredeiu. mibsiecy, liezge od dnia 
oddänia fizycznego posiadania habytych d6br do de- 
pozytu sau licytacye przeprowadzajacego atotong, lub 
t64 zezwolenie na pozottawienie téj ilosei przy grun- 
eie döbr'kupionych od tych-spadkobierc6w okazane by6 
ma, ktörzy przy obrachowaniu na te ilo46 przek zn 
zostang. Dalsz4 reszta ceny kupna pozostawiona be- 
die, wtéj Jiezbie, jäka sie pray obrachunku vykale 
prey kupicielu zu öym procentem pölrocznie 2 gory 
oplacsé sie majscym przez lat dwa, a nawet i dlusej, 
1 miarg tego JK sig wyköie, e resztujsea ilod6 ma- 
loletnim Wodzim erzowi i Zdz stawowi Wolskim wWy- 
laernie przypade- i 

Gdyby zus jeden lub wigedj 2 wepölwlaseieieli do- 
bra Mikulice 2 Przylegtosciami kupili, natenezds 20- 


stzwia sie de prawo \potracenia E reeztvjseéj oer) 


im Gerichte vorfindigen Landtafelauszuge ſich die 


nöthige Ueberzeugung verſchaffen. 


In der Buchdruckerei des „OZAS.“ 


kupna 2 swoich Pretensyj, jakie majs przeciw magie 


spadkowej 6. P- 


6) 


o tyle, o ile te ich pretencye przez reszte wspölwla- 
scicieli za rzetelne uznane beds. 

Po ukonezonem obliezeniu wydany zostanie kupi- 

cielowi dekret wlasnosci, poczem tenze za wlasciciela 
kupionych döbr na wlasny koszt beizie intabulowany, 
röwnoczeönie wszakie na tychze dobrach bedzie za- 
intabulowang na jego koszt, reszta oeny kupna jaka 
z obrachunku na kaidego udzial majgcego wykade sie. 
Od dnia wprowadzenia nabywcy w fizyczne posiadanie 
nabytych döbr, obowigzany jest tente wszystkie na 
tych dobrach bedgce ciszary gruntowe, publiczne da- 
niny i podatki z wlasnego majstku oplaca6, nie zas 
te, ktöre przed oddaniem döbr nalezaly sie i zalegly 
i wzgledem ktörych przy obliczeniu w 4ym punkcie 
oznaczonem, kompensacya naetapi. 
Dobra te wediug wymiaru katastralnego przez sad 
wprowadzonego obejmujace powierzchni dominikalnéj 
1,089 morg6w i 1,328 kwadr. saini, a miedzy temi 
235 morgöw i 868 kwadr. sani lasu, sprzedane be- 
da ryczaltem bez wszelkiéj rekojmi i stosownie do 
punktu pierwszego 2 wyläczeniem wynagrodzenia ur- 
baryaloego. 

Chee kupna majgey powzissé moie potrzebne prze- 
konanie o stanie zasiewöw zimowych, budynköw, roz- 
cigglosci gruntöw i granic na miejscu u sgdowego 
zarzadzey döbr p. Mercellego Lubanskiego i z inwen- 
tarza masy sp. Walentego Wolskiego znajdujgcego 
sie w sädzie, röwnie téz o stanie tabularıym z wy- 
ciqgu tabularnego, takze w sadzie bedacego. 

Gäyby nabywen ktöremukolwiek warunkowi licytacyj- 
nemu lub t62 blizszem oznaczeniem wypluty resziu- 
jacych dwöch trzecich czesci ceny kupna przy obra- 
chunku ustanowi6 sig wajgeych, zados6 nie uczynil, 
natenczas relicytacya tych döbr na 23danie poszko- 
dowanego tym sposobem spadkobierey, a wzglednie 
wspölwlasciciela bez nowego oszacowania w jednyu 
terminie, nawet ni26j ceny szacunkow ej rozpisang i 
wykonans bedzie, a wiarolomny nabywea za wszelkie 
stgd wynikle szkody nietylko zakladem i ju ztozong 
cenz kupna, lecz takze calym w sprzedanych dobrach 
i gdziekolwiek badz zuajdujacym sie ruchomym i nie- 
ruchomym majatkiem odpowiedzialnym bedzie. 
Koszt» z przeniesieniem wi4snosei polgczone, ma na- 
bywca z wlasnego majatku opedzie, röwniek naleiy 
do niego bez wszelkiego wynagrodzenia, pokrycie ko- 
szt6öw wyniklych z zabezpieczenia resztujacych dwöch 
trzecich ezgsei ceny kupns, 

Uchwalono w radzie ck. sadu obwodowego. 


* 


. Podraza Lorenz, S. d. Joſeph u. 


4. 


5. 
6. 
7. 


Rzesz6w dnia 11 marca 1859. 

8. 

in Galizien werden nachbenannte, zwar in der Pfarre 
1 
2 

| 3 


. Rög Lorenz, 


1239. Ediet. (273. 1—3) 


Vom k. k. Bezirksamte Dembica Tarnower Kreiſes, 


4 nes ſprengeln des obbenannten Bezirks geboren, bei der vor: 
e ee altere 


enommenen Volkszählung aber in dem Zuſtändigkeits⸗ 
Orte nicht zu eruirenden Jünglinge, als: 


Zagorzewski Franz, Sohn des Carl und Katha⸗ 

tine Zagorzewskie geb. im J. 1840. 

Podraza Joſeph, Sohn des Joſeps und Annna 

Podrazy geb. im J. 1838. Anna Podrazy 
geboren im J. 1840. 
Barnas Lorenz, Sohn der 
im J. 1839. — 
Nowak Adalbert, Sohn des Joſeph und Magda: 
lena Nowackie geb. im J. 1842. 
Zgörski Franz, Sohn des Stanislaus und Marie 
Zgörskie geb. im 35 . 

egrzyn Andreas, ohn des Martin und Thekla 
Wegrzyny geb. im 1840. 
Eukaszek Simon, Sohn des Kaſpar und Ma⸗ 
ria Zukasiki geb. im J. 1839. 

Sohn des Johann und Hedwig Rogi 

geb. iw Jahre 1841, 


Barbara Barnas geb. 


0 e Sohn der Apolonia Przydzik 


* 


Skura Adam, Sohn der Hedwig Skura geb. im 


ahre 1 . 


Owesny Johann, Sohn des Eduard und der Ro⸗ 


ſalia Owesny geb. im J. 1838. 


Galgan Vincenz, Sohn der Sophia Galgan geb. 
8 


im J. 183 


Kowalik Joſeph, Sohn des Anton und Maria Ko- 
waliki geb. 1888. a 
Dek Paul, Sohn des Anton und Julia Deki 


geb. 1841. 

odzinski Marian Julian, Sohn d. Thomas u 
Margaretha Wodzinskie geb. 1840. 
Schwajkowski Johann, Sohn des Anton und der 
Ewa Schwajkowskie geb, im J. 1839; — hiemit 


aufgefordert binnen 3 Monaten vom Tage der dritten 
Einſchaltung dieſes Edictes gerechnet — ihren gegenwäre 
tigen Aufenthaltsort hieramts entweder perſönlich oder auch 
ſchriftlich mittelſt ſeines vorgeſetzten k. k. Bezirksamts 
bekannt zu geben widrigens dieſelben im Grunde k. 


kreisbehördlichen Erlaſſe vom 12. März d. J. 


als 


3. 661 
Auswanderer angefehen und als ſolche nach der Vor: 


ſchrift des Auswanderungspatents vom 24. März 1832 
behandelt werden würden. 


Vom k. k. Bezirksamte. 
Dembica, am 22. September 1858. 


————.̃ ͤ— . —— 


8. 2411. 


(254. 1—3) 


Ediet. 


Vom k. k. Tarnower Kreis⸗Gerichte wird mittelſt ge⸗ 


genwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe wider den 
dem Leben und Wohnorte nach unbekannten Joſef Geppert, 
Marcell Sobolewski und Thadäus Sobolewski, Anto⸗ 
nia Fink, und Helena Holubowicz wegen Löſchung der 


Wale Wolski iednakowo; über den Gütern Osieczany dom. 84 pag. 401 n. 14 
tego skiego, qe u 


on. intabulirten Pfandrechtes der Summe pr. 16000 fl 
pol. ſammt Intereſſen aus dem Laſtenſtande diefer Güte 
eine Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten 
worüber eine Tagſatzung auf den 12. Mai 1859 um 10 
Uhr Vormittags anberaumt wurde. 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt if 


fo hat das k. k. Kreis⸗Gericht zu deſſen Vertretung um 
auf deſſen Gefahr und Koſten den hieſigen Advokaten Hrn, 
Dr. Rutowski mit Subſtituirung des Herrn Advoka⸗ 
ten Dr. Bandrowski als Curator beſtellt, mit welchem di 
angebrachte Rechtsſache nach der für Galizien vorgeſchrie 
benen Gerichtsordnung verhandelt werden wird. 


Durch dieſes Edict wird demnach der Belangte eri 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, ode 
die erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertretſ 
mitzutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wa 
len und dieſem Kreis⸗Gerichte anzuzeigen, überhaupt di 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Recht! 
mittel zu ergreifen, indem er ſich die aus deren Veral 
Ee entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen habe 
wird. 


Aus dem Rathe des k. k. Kreisgerichtes. 
Tarnöw am 1. März 1859. 


EEE EEE EEE 


S. 


18450. Chic, en 1 


Vom k. k. Krakauer Landes⸗Gerichte wird den, del 


Namen und Wohnorte nach unbekannten Erben, un 
zwar: der Marie Nyczowa und der Marie de Pes 
kary Grabowska, dann den unbekannten Wohnorte“ 
Martin und Regina Eheleute Karpielowskie mitte! 
gegenwärtigen Edictes bekannt gemacht, es habe die k. k 
Kreis behörde, Namens des Staats⸗Eiſenbahnfondes de 
für die zum Zwecke des Staats⸗Eiſenbahnbaues von bel 
Realität des Anton Librowski Nr. 252 Gde. VII. ! 
Krakau einbezogenen Grundparcellen die Vergütungs ſumm 
pr. 4200 fl. CM. an das h. g. Depoſitenamt unter! 
14. December 1858 3. 17816 zu Gunſten der Anto 
Librowskiſchen Erben und der Hypothekargläubiger erleg, 


Da der Aufenthaltsort des Belangten unbekannt | 


fo hat das k. k. Landesgericht zu! ihrer Vertretung u 
auf deren Gefahr und Koſten den hieſigen Advokat 
Hrn. Dr. Machalski mit Subſtituirung des Herrn * 
vokaten Dr. Kucharski als Curator beſtellt welchem di 
unterm heutigen erfloſſenen Verſtändigung von dieſe⸗ 
Erlage für die Obbenannten zugeſtellt wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Odbenannten at 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, oder 5 
erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Vertreter mi 
zutheilen, oder auch einen andern Sachwalter zu wäh 


len und dieſem Landesgerichte anzuzeigen, überhaupt 
zur Vertheidigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Re 
mittel zu ergreifen, indem ſie ſich die aus deren 


chte 
Be 


abſäumung entſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben 
werden. 


N. 495, 


mittelſt 


Krakau, am 21. Februar 1859. 


We (268. 1-3) 


em Rozwadower k. k. Bezirkamte als Gerichte wil 
gegenwartigen Edictes bekannt gemacht, es hab 


hiergerichts Viktoria Srodek wider die liegende Verlal 
ſenſchaftsmaſſe nach Valentin Dygas und deren mut! 
maßliche Erbin Agnes Spiewak wegen Anerkennung d 
Eigenthums und Rückſtellung der in Sadowie sub M 
134, 131 und 188 gelegenen Grundparcellen in einel 
Flächeninhalte von 1 Joch 867 OU Klafter c. 8. c. ein 
Klage angebracht und um richterliche Hilfe gebeten, wo 
über zur mündlichen Verhandlung dieſer Rechts ſache M 
Tagfahrt auf den 6. Juni 1859 um 9 Uhr Vormittag 
anberaumt wurde. 5 


Da der Aufenthaltsort der Erben der belangten Mi 


genden Maſſe dieſem Gerichte unbekannt iſt, fo wird # 
ihrer Vertretung und auf ihre Gefahr und Koſten Jof 
Spiewak Grundwirth in Sadowie als Curator beftel 
mit welchem die angebrachte Rechtsſache nach der 
Be vorgeſchriebenen Gerichtsordnung verhandelt wel 
en wird. 


Durch dieſes Edict werden demnach die Belangten eri, 


nert, zur rechten Zeit entweder ſelbſt zu erſcheinen, ob! 


die 


zutheilen oder einen 
dieſem Bezirksgerichte 


erforderlichen Rechtsbehelfe dem beſtellten Curator mil 
andern Vertreter zu wählen un 
anzuzeigen, überhaupt die zur Va“ 


theldigung dienlichen vorſchriftsmäßigen Rechtsmittel zu el 


greifen, indem ſie ſich 


die aus deren Verabfäumung en 


ſtehenden Folgen ſelbſt beizumeſſen haben werden. 


02wadow, am 17. März 1859. 


RE a . 


N. 374, 


Concursausſchreibung. (298. 1—9 
Zur Beſetzung der Kreis⸗Rabiner⸗Stelle in Rzeszön 


mit welcher der Gehalt jährlicher 59 1 fl. 15 kr. öſtert⸗ 
Ahr, und ein Naturalquartier verbunden iſt, wird del 
Concurs bis Ende April 1859 hiemit ausgeſchrieben. 


Von den Bittſtellern find folgende Nachweiſungel 


zu liefern: 
1. über die mit gutem Fortgange beendeten philoſophl 


2. 


ſchen Studien, 
über die Prüfung aus dem religiös⸗moraliſchen Lehr“ 
buche Bne Zion — 


3. über das Alter und den Stand, 
4. 


über die mit gutem Erfolge zurückgelegte Prüfung 
aus der Pädagogik, 


5. über das tadellofe moraliſche Betragen, 
6. 
7. über die Art der Beſchäftigung ſeit den benannten 


über die Kenntniß der jüdiſchen Religionsgrundfäst 
Studien bis zur gegenwärtigen Zeit. 


Die mit dieſen Behelfen belegten Geſuche ſind bel 


der Rzeszower k. k. Kresbehörde im Wege des k. k. Be 
zirksamtes des eigenen Wohnortes im obigen Termin 
einzubringen. 


Von der k. k. Kreis behörde. 
Rzeszöw, am 6. April 1859. 


Buchdruckerei ⸗Geſchaͤftsleiter: Anton Rocker. 


